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e 2. Halle, Sonntag den 3. Januar8 M. 2334 Dem Mit Beilagen.m n u
r e

die Aufkünfte aus den Zöllen garantirt wird.2 u. Telegraphiſche Depeſchen. 8 pCEt., der Emiſſionscours 95.
(7) Poſen, d. 31. December. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ be richtigtMyr Rittheilung der „Voce della verità“ betreffend die Ermäßigung

s derſe Haftzeit des Erzbiſchofs Ledochowski dahin, daß durch die vom
chereisgericht in Poſen erekutiviſch beigetriebenen Geldbeträge die Straf-
gegft ſich zwar um 4 Monate und 25 Tage ermäßige, dagegen habe

ch das Kreisgericht in Gneſen das Gericht in Oſtrowo zur Voüſtreckung
ner einjährigen Haft requirirt, ſo daß die geſammte Strafzeit des
zbiſchofs 2 Jahre 7 Monate und 5 Tage betrage.
n Wien, d. 31. December. Der in deutſchen Zeitungen verbreiteten
Rttheilung, daß in Jnsbruck ein karliſtiſches Werbebureau beſtehe, wird

51 hieſigen maßgebenden Kreiſen beſtimmt widerſprochen. Es wird
Leſtzugefügt, daß ein ſolches Bureau ſchon ſeitens der Behörden nicht

5 inort werden würde.
rrö Rom, d. 31. December. Das geſammte diplomatiſche Korps

16 aaachte dem Könjge heute ſeine Glückwünſche zum Jahreswechſel dar.
erer deutſche Botſchafter, v. Keudell, überreichte dem Könige das

z ck jterem von dem deutſchen Kaiſer als Weihnachtsgeſchenk überſandte
2 orträt des Kaiſers mit einem eigenhändigen kaiſerlichen Hand-

r hreiben.
b. Paris, d. 30. December. Ueber die heute im Elyſee ſtattge-

e r bte Zuſammenkunft von Mitgliedern der verſchiedenen Gruppen der
beationalverſammlung meldet die „Agence Havas“ weiter, daß dieſelbe

12 s f Veranlaſſung des Marſchallpräſidenten erfolgt ſei. Derſelbe habe
A imlich geſtern in einem Miniſterrathe den Wunſch nach einer Konferenz

n orzait einflußreichen Mitgliedern der Nationalverſammlung zu erkennen
rnigeben? Die Miniſter hätten dieſen Wunſch gebilligt, aber zugleich

9 e ngeklärr, ſie glaubten nicht alle an dieſen Konferenzen theilnehmen zu
öjrfen, da ſie in denſelben durch den Herzog v. Decazes und den

n it ieneral Chabaud-Latour vertreten würden. Die Ergebniſſe der zweiten
hei onferenz, welche bis 7 Uhr Abends dauerte, werden von der „Agence
id. avas“ als ſehr befriedigend bezeichnet.
wai Paris, d. 31. December. Bei der zweiten Berathung, die geſtern

nend bei dem Marſchall- Präſidenten mit Mitgliedern der Nationalver-
Fanamlung ſtattgefunden hat, iſt hauptſächlich das Geſetz wegen Errich-
tung eines Senates diskutirt worden. Man erkannte allgemein an,
daß die Berathung dieſes Geſetzentwurfs nicht von derjenigen über die
übrigen konſtitutionellen Geſetzvorlagen getrennt werden dürfe. Auch

die Frage wegen Uebertragung der Exekutivgewalt an eine dritte Perſon
wurde eingehend beſprochen. Die Mitglieder der Rechten lehnen es bis
jetzt entſchieden ab, auf ein Septennat, das nicht ausſchließlich auf die

Perſon des Marſchalls Mac Mahon beſchränkt iſt, einzugehen. Am
z nächſten Sonnabend ſoll eine weitere Konferenz ſtattfinden. Das
b ren des Deébats“ ſpricht ſich dahin aus, daß nach dem bisherigen
à Ergebniſſe der im Palais Elyſee ſtattgehabten Beſprechungen das Zu
Iſtſprekommen eines Einverſtändniſſes unter den beiden Centren nicht
adtieſnöglich ſei; daſſelbe werde ſich jedoch nur erreichen laſſen, wenn man
edeßo der Rechten vollſtändig abſtrahire. Ledru Rollin iſt heute im
i von 66 Jahren an einer Herzkrankheit geſtorben.

x Bli London, d. 30. December. Die ſtrikenden Kohlengrubenarbeiter
aus Dean Foreſt (Grafſchaft Lancaſter) haben den Beſchluß gefaßt, die
Köpft nicht eher wieder aufzunehmen, bis die Grubenbeſitzer die Lohn

4äbedſetzsig rückgängig gemacht haben.
e eiy S abon, d. 30. December. Die Cortes werden am 2. Jannar
u re des Königs und der Miniſter eröffnet werden.

Honkong, d. 30. December. Die chinefiſche Regierung hat eine
e zum Setrage vo 927,875 Pf. Sterl. emittirt, welche durch

novas de Caſtillo gebildet dieſelbe beſteht aus folgenden Miniſtern

Die alphonſiſtiſche Erhebung.
Die Nachrichten über eine in Spanien ſtattgefundene alphon-

ſiſtiſche Erhebung haben nicht gerade beſonders überraſcht, ſondern
nur beſtätigt, was man ſeit Wochen ſchon in eingeweihten Kreiſen ſich
im geheimen zuflüſterte. Die Bewegung iſt offenbar von langer Hand
vorbereitet und nicht ohne ſorgfältige Sondirung des Terrains ins Werk
geſetzt worden. Den feſteſten Rückhalt findet ſie in dem Officierkorps
der Armee, welches der Hauptträger der alphonſiſtiſchen Sympathien iſt.
Es kann daher nicht auffallen, daß alsbald nach Erhebung zweier Ba-
taillone zu Gunſten des Prinzen Alphons die Truppen der Centrums-
und Nordarmee ſich der Bewegung angeſchloſſen haben. Jn politiſchen
Kreiſen wird die Bedeutung des Vorgangs namentlich mit dem Hin-
weiſe darauf illuſtrirt, daß, nachdem die Niederwerfung des Karliſten
aufſtandes auf militäriſchem Wege ſich als Jlluſion erwieſen, es kein
anderes Mittel zur Wiederherſtellung des Friedens gebe, als einen Kom-
promiß zwiſchen den beiden Prätendenten, von denen der eine, im offe
nen Felde ſtehende der Macht der Thatſachen weichen müſſe. Man hält
es nicht für unmöglich, daß die Madrider Regierung im ſtillſchweigenden
Einverſtändniſſe mit den Alphonſiſten ſei, wenn ſie auch im Anfange
Alles thun wird, ſich der Bewegung zu widerſetzen. Die auswärtigen
Mächte werden vorläufig ſtumme Zuſchauer bleiben und den Verlauf der
Kriſis abwarten. Was Deutſchland betrifft, ſo wird es im Falle des
Belingens von dem Verhalten des Prinzen Alphons abhängen, ob das
bisher beſtandene freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen uns und Spanien
fortgeſetzt werden kann. Daß in dieſer Beziehung Zuſicherungen er-
theilt worden ſind, hält man für wahrſcheinlich, ohne indeß zu verken-
nen, daß zwiſchen einem conceſſionsbereiten Prätendenten und einem fac-
tiſchen Regenten immerhin ein gewiſſer Unterſchied zu walten pflegt.

Bis zu dieſem Augenblicke liegen folgende Depeſchen über die
alphonſiſtiſche Erhebung vor:

Santander, d. 31. December.
hier von den Truppen als König proklamirt.
Der Civilgouverneur hat ſeine Entlaſſung gegeben.
ſtig für Prinz Alfons geſtimmt.

Paxäis, d. 31. December. Die Königin Jſabelle hat folgende
Depeſche erhalten: „Madrid, 31., Mitternacht. Die Centrumsarmee
und die Nordarmee, die Garniſonen von Madrid und in den Provinzen
haben Alphons zum König ausgerufen. Madrid und alle Städte
Spaniens antworten auf dieſe Proclamation mit Begeiſterung. Primo
Rivera iſt Generalcapitän von Madrid, Canovas de Caſtillo Führer der
alfonſiſtiſchen Partei. Wir bitten Ew. Majeſtät, die Nachricht Jhrem
erhabenen Sohne zu übermitteln; denn wir wiſſen nicht, wo er ſich
augenblicklich befindet. Wir beglückwünſchen aus vollem Herzen Eure
Majeſtäten zu dieſem großen Triumph, der ohne Kampf und ohne
Blutvergießen errungen worden iſt.“ Depeſche iſt unterzeichnet von
Primo de Rivera und Canovas de Caſtillo.

Paris, d. 31. December. Nach eingetroffenen Nachrichten iſt
Martinez Campos in Valencia eingezogen an der Spitze der Truppen,
die ausgeſandt waren, ihn zu bekämpfen. Serrano hat die Nordarmeer
auf die erſte Kunde von dem Ereigniß verlaſſen, um nach Madrid é
rückzukehren. Es iſt eine Regierung unter der Präfidentſchaft von Ca-

Prinz Alfons von Aſturien iſt
Die Stadt iſt ruhig.

Die Marine iſt gün-

für die auswärtigen Caſtro, für die Juſtiz Cardenas,
fär den Krieg General Jovellar, für die Finanzen Salaverrig, für



Marine Molina, für das Jnnere Romero e für den Handel Zur Lage. Ihargew
aOrovio, für die Colonieen Lopez de Ayala. Jſabella hat auf die. Der Anklageſchrift auf Amtsentſetzung wider den Wi ngelesMittheilung von Canovas de Caſtillo und Primo Rivera geantwortet. ſchof von Paderborn entnehmen wir über die Perſonen des Biſchofs, 373

Der neue König wird ſich unverzüglich nach Spanien begeben. Alfons daß derſelbe Pr. Konrad Martin, zu Geismar in der Provinz Sachſen mtsv
hat telegraphiſch den Segen des Papſtes begehrt, indem er zugleich die am 18. Mai 1812 geboren und am 27. Februar 1836 zum Prieſter eſer
Verſicherung abgab, er werde, wie ſeine Vorfahren, ein Vertheidiger geweiht, das Amt des katholiſchen Biſchofs der Diöceſe Paderborn ſeit t get
der Rechte des heiligen Stuhles ſein. dem Jahre 1856 bekleidet; er wurde am 29. Januar 1856 zum Biſchof ben

antander, d. 31. December. Die Ausrufung des Königs Al ewählt, am 19. Juni präkoniſirt, am 17. Auguſt konſekrirt und in das Ofons 5 von der Flotte unterſtützt; die Truppen paben die Fentn iſt Amt eingeführt. Die Anklage faßt ſich ſchließlich dahin zu el,
hen Amtsgebäude beſetzt. Einige Handelsſchiffe ſind beflaggt; die ſammen Nach dem aus dem Vorgetragenen ſich ergebenden Geſammt g.
Stadt verhält ſich gleichgültig. Serrano hat ſich angeſchloſſen. Der Verbalten leugnet der Biſchof, auf dem behandelten Gebiete principiell ar n
Miniſter des Jnnern hat an alle Provinzialgouverneure telegraphirt: die Kirchenhoheit und das Geſetzgebungsrecht des Staates er hat dieſen r pre
Alfons X i einſtimmig durch Nation und Armee zum König von Standpuntt fortgeſetzt und in provozirenrer Form öffentlich kund ge fahr.
Spanien ausgerufen. Canovas de Egſtillo beſitzt ſeit einiger Zeit das than, durch paſſiven wie durch activen ſyſtematiſchen Widerſtand in um en
Vertrauen des neuen Monarchen. Jch hoffe, daß Sie, geleitet von faſſendſter Ausdehnung verwirklicht und auch allen Kreiſen ſeiner Diö- n la
Jhrem Pflichtgefühl und Jhrer Vaterlandsliebe, feſt auf Jhrem Poſten zeſe eingepflanzt, ſo daß in denſelben eine völlige Verkennung der hkeit
bleiben und die wichtigen Jntereſſen wahrnehmen, welche Jhnen anver Pflichten der Unterthanen und Staatsbürger um ſich gegriffen hat und die
traut ſind. Die Älfonſiſten ſind der Anſicht, daß der Carlismus in den angeführten Vorfällen ſchon bemerkbar hervorgetreten iſt. Das le
durch die Bewegung den Todesſtoß empfangen habe. Verfahren des Biſchofs iſt geeignet, zur Erſchütterung der thatſächlich laſſſ

2 Spanien ei ugenen Na e geſtörten ſtaatlichen Ordnung zu führen und birgt daher eine etzge
Paris, e e h Angeg- ger ernſte Gefahr für das öffentliche Weſen. Jeder Einwand gegen die Ver- cht rAhens in en De See d ren d er Be dindiücheit der Geſetze iſt den abgeſchnitten, daß dieſelben nach ver- llen

e e e e. ehat auf d e W d e en Bewegung 31. Januar 1850 verkündet ſind, und daß die Prüfung der Rechtsgiltig eratl
rdarmee verlaſſen und ſich na adrid zuruckbegeben. keit gehörig verkündeter Königlicher Verordnungen keiner Behörde, weder unge

Paris, d. 1. Januar. Die frühere Königin Jſabella hat das einer ſtaatlichen, noch einer kirchlichen, ſondern nur der Landesvertre- ihr
Telegramm Caſtillo's und Primo de Riveira's mit der Erklärung be tung zuſteht. (Verfaſſungs- Urkunde Artikel 106.) Die Verweigerung terli
antwortet, daß fich der neue König ſofort nach Spanien begeben würde. des Gehorſams ſteht, im Gegenſatze zu den allgemeinen Geſetzen, ins er ſo
Prinz Alfons hat telegraphiſch um den Segen des Papſtes gebeten und beſondere dem H 22 der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht: („die ben
dabei die Verſicherung abgegeben, daß er, gleich ſeinen Ahnen, ein treuer Geſetze des Staates verbinden alle Mitglieder deſſelben, ohne Unterſchied ſetz z

Vertheidiger der Rechte des heiligen Stuhles ſein würde. du lege e e 13 Tit. 11 Th. 1 Allgem. d31. December. Den Vorſitz in der neuen Regie Zandrecht: jede Kircengeſel Waft iſt verpflichtet ihren Mitgliedern (hluf
ung e Whodes Laſtine W ommer, R beſteht Am Ebrfurcht gegen die Gottheit, Gehorſam gegen die Geſetze, Treue gegen dere
Uebrigen aus: Caſtro, Miniſter des Auswärtigen Cardenas, Juſtiz Iwket t d e einzuſlößen“), S 134 ebendaſelbſt („alle Oberen der Geiſt- r de
miniſter Jovellar, Kriegsminiſter; Salaverria, Finanzminiſter; Molius, i tet u e Winden W dem o Mereier en atte ne Bechen, n

Wirſt M nichMarineminiſter Romeo Robledo, Miniſter des Jnnern Orovio, Han Dem Könige und Landedherrn gehorſan zu ſein, und dahin et

sminiſter ini Lolonien. D ndirende ß ardelsminiſter; Ayala, Miniſter der Colonien. Der Oberſtkommandir ſtreben, daß in den Gemüthern der Geiſtlichen und Gemeinden der Mittel
derſelbied ür die Proclami des Prinzender Nordarmee hat fich entſchieden für die Proclamirung des Prinzen Ihrſam gegen die Geſetze gepflegt werde.“ Die zur Brechung
cherhei

gegenn

3Alfons zum ewig n Spanien ausgeſprochen Widerſtandes nach dem Gebote des Geſetzes angewendeten Mittel
Madrid, d. 31. Dezember. Die Armee und die Marine haben nunmehr reſultatlos und ohne die Ausſicht, daß der Biſchof jemals

ſich der Proklamirung Don Alfonſo's zum König von Spanien überall eingeſchlagenen Bahnen verlaſſen werde, erſchöpft. Das läng
angeſchloſſen. Marſchall Serrano hat keinen Widerſpruch dagegen er Verbleiben des Biſchofs im Amte, deſſen freiwillige Niederlegung er henzoben und ſich zurückgezogen, nachdem er den Oberbefehl über die Nord die geſetzmäßig erlaſſene Wſdenng it der Erklärung 3 W ke d

armee in die Hände des Generals Laſerna gelegt hatte. ſtaatliche Behörde ihm ſein Amt nehmen könne und er, wenn der kö ne
Barcelong, d. 31. Decbr. Die Armee von Katalonien hat ſich liche Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten ſeine Amtsentlaſſung a illt

für Don Alfonſo als König ausgeſprochen. Jn der Stadt herrſcht voll ſprechen ſollte, einen ſolchen richterlichen Spruch für null und nichk r
ſtändige Ruhe. anſehen müſſe“, abgelehnt hat, könnte nur eine weitere Schädigung ſſtell

öffentlichen Ordnung in fortſchreitender Steigerung herbeiführen. D C
nach wird der Biſchof von Paderborn, Dr. Konrad Martin, auf G röffe
des H 24 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 über die kirchliche Discip arck

HHHSvoooo&an[nn—.o.rsoaaleeooqt o o eüberreichte Suſannen das Spitzentuch, mit dem ſie ſo eifrige W e
2) Fer Tuwan vsn Panawang. kommensgrüße der Freundin zugeweht und das ihr bei den Umarmung örwe

entglitten war. treteErzählung von Robert Byr. „„Will Mejuvrouw ihr Tuch an ſich nehmen erinnerte er in ety en S
(Forrſetzung.) gebrochenem Holländiſch, da Suſanne ihn nicht ſofort bemerkte. S die

griff nunmehr haſtig nach dem dargebotenen Tuche, aber kaum daß s ſo
„Mon dien! Was ſollte Deinem Vater fehlen Er war vorige es erfaßt hatte, war es ihr auch ſchon wieder aus der Hand gezog ſchei

Woche hier, kehrte aber nach Panawang zurück, da man von Euch nichts und flatterte über der Brüſtung. Es war auf dem beſten Wege ir ne
hörte und ſah. Papa hat einen Boten hinausgeſendet, ſobald Euer Schiff Meer, als Lieutenant van Duizenbeek es noch rechtzeitig auffing. Emiſ r th
aviſirt wurde. hatte mit der Spitze ihres Sonnenſchirmes die Operation ſo geſchi rmu

„Gott Lobd, ſo werde ich ihn morgen ſehen vollbracht.„IJndeſſen ruheſt Du bei uns aus. Heute Abend iſt Ball in der „Pfui! Nicht lecker!“ ſagte ſie dabei, und als ob ſie den Solda mei

Eeneordia.““ der ſchwerlich die Bedeutung dieſes in Java ſo vielfach, ſelbſt f i in
Suſanne hatte auf dieſen Rath, ſich von den Strapazen einer lan- das eigene Befinden, wie für Ausſehen, Geſchmack, Güte oder Reinliſ

gen Seereiſe auf ſo zweckentſprechende Art zu erholen, abermals nicht keit eines Gegenſtandes verwendeten Ausdruckes kennen wochte abſie ema

geachtet; fie weidete fich an dem Anblicke der Freundin und über ihre lich durch einen Beweis der Verachtung beleidigen wolle, ſetzte ſie da
Stirtne flog ein Wölkchen träumeriſchen Zurückdenkens an die vergangene noch hinzu: „Wie kann man anfaſſen, was in ſolchen Händen war nen
Kindheit, als ſie mit etwas rückfichtsloſem Erſtaunen in die Worte aus Je tie conjure, Guillaume, débarrasse nous!““ Sie wendete ſich dadet Je ſpr
brach: „Nein, wie groß Du geworden biſt mit einer unbeſchreiblichen Bewegung an ihren Vetter, doch ehe derſelbe Bewel

Der Ausruf war nicht ganz nach dem Geſchmacke der jungen Dame, jrgend eine Aeußerung thun konnte, fiel der Soldat, gegen welchen ſich Kuthr
der es wie ein Zweifel an ihrer vollen jungfräulichen Würde erſchien, der Ausfall richtete, ſcharf ein.
wenn ihrer kaum entſchwundenen Kindheit gedacht wurde. Sie ſtand n-yra pas besoin d'intervention, Mademoiselle!““ verſette er er Ut
eben im Begriffe, eine recht geſetzte Antwort zu erlaſſen, die von der jn tadelloſem Franzöſiſch, und die Röthe der empfundenen Schmach auf leichz
Fülle ihrer Lebenserfahrungen, von der Unerſchütterlichkeit ihrer geſell der Stirne, den Unmuth im dunkeln, feſt auf die Beleidigerin gerichte äsch
ſchaftlichen Stellung, ihrem Längſterwachſenſein und ihrer, „obwohl in ten Auge, trat er mit einer leichten Verbeugung zurück. uns d
keinem Penſionat erhaltenen““, dennoch vollendeten Bildung glänzendes „Welche Jnſolenz!“ rief Emilie, aber doch unwillkürlich etwas lei eine 9
Zeugniß ablegen ſollte, als ſich ihre dünnen Lippen plötzlich verzogen, ihr ſer. „Wie kannſt Du das dulden, Wilhelm Wilhe
hag er Oberleib ſich weit zurückbeugte und ihr ſpitzes Näcchen ſich tief „Meine theure Couſine vergißt““, erwiderte der Lieutenant lachen
in das Taſchentuch verſenkte, während ſie das Antlitz mit einem Blicke „daß es ſich hier um kein dienſtliches Vergehen handelt. Dieſe ve ſprach
des Widerwillens zur Seite wendete. benen Subjecte bewahren ſich noch einige Reminiscenzen von RitPeßen

Derjenige dem dieſe auffallenden Zeichen des Abſcheues galten, ſah lichkeit und wiſſen nicht, wie übel dieſelbe bei unſeren Damen hier o ſi

ſie mit Ueberraſchung doch anfänglich weit entfernt davon ſie auf ſich gebracht iſt.“ ochſelbſt zu beziehen. Es war einer der in der Nähe ſtehenden Soldaten, „Ruinirter Offizier?“ fragte Mijnheer Goudelaar mit nicht Blicke
ein Mann, jedenfalls ſchon über die Mitte der Zwanzig hinaus von derzugebendem Ausdrucke der Verachtung in ſeiner kurz angegeh aus d
doher, ſchlanker Geſtalt und intereſſanten, wohlgeformten Zügen auf Manier. Köpfo
welchen der verſteinernde Druck eines düſteren Ernſtes lag. Von ſeinen „Natürlich!“ beſtätigte der Lieutenant achſelzuckend. „„Ein Oef ber.
Sefährten unterſchied ihn ſchon der Ausdruck weit höherer Jntelligenz. reicher. Beanſprucht, von Adel zu ſein, glaube ich, wie Alle, und t inem
Mit einer Verbeugung war er an die beiden Damen herangetreten und als diene er aus Gnade. Wird die Herublaſſung ſchon verlernen.“ er t



xgewalt und die Errichtung des Königlichen Gerichtshofes für kirchliche
en Bi (ngelegenheiten (Geſ.-Samml. S. 202) angeſchuldigt, in den Jahren

Biſchofs, 373 und 1874 im Jnlande die auf ſein Amt und ſeine geiſtlichen
Sachſen
Prieſter

born ſeit

el, überſchrieben:
g, folgende Betrachtungen an: „Der Reichstag tritt am 7. Ja-
ar wieder zuſammen und eine Woche darauf am 14. Januar wird
r preußiſche Landtag ihm an die Seite treten. Da nach früheren
fahrungen die Geſchäfte des deutſchen Reichstages und des preußi-
en Abgeordnetenhauſes fich nicht längere Zeit neben einander betrei-
n laſſen, ohne daß an der einen oder der andern Stelle die Gründ-
hkeit, ja die äußere Würde der Berathungen darunter leidet, ſo tritt

hat und die Mitglieder des deutſchen Reichstages die ernſte Pflicht heran,
Das je Stunde des ungeſtörten Beiſammenſeins unbenutzt vorübergehen

atſächlich laſſen, um die noch im Rückſtande befindlichen Arbeiten der Reichs-
her eine etzgebung ſo fleißig zu fördern, daß das preußiſche Abgeordnetenhaus
die Ver t viel länger als eine Woche etwa an der Aufnahme ſeiner mate-
ach ver- llen Thätigkeit ſich gehindert ſieht. Es handelt fich für den Reichs
gemäß z darum, eine Anzahl von Vorlagen, in Betreff deren die Commiſ

at vom nen ihre Arbeiten längſt abgeſchloſſen haben, in zweiter und dritter
tsgiltig- erathung zu erledigen; bei der Gründlichkeit der Commiſſionsbera-
e, weder ungen wird die Thätigkeit des Plenums dieſen Vorlagen gegenüber
esvertre- ihr einen formalen Charakter an ſich tragen. Das Bankgeſetz
eigerung terliegt zwar noch der Vorberathung in der Commiſſion; da dieſe
en, ins- er ſchon am 4. Januar ihre Thätigkeit wieder aufnehmen und der-
t: („die ben mit allem Eifer ſich unterziehen wird, ſo dürfte auch das Bank-
terſchied ſetz zeitig genug an das Plenum gelangen um den Reichstag nicht
Allgem. er den Zeitpunkt hinaus wo das preußiſche Abgeordnetenhaus den

itgliedern (chluß der Arbeiten deſſelben verlangen kann, aufzuhalten. Eine be-
ue gegen dere Schwierigkeit in Betreff der Oeconomie der Zeit bietet demnach

eſetz dar, welches dem Reichstage nochcht vorliegt und in demſehen, noch alle drei Leſungen zu paſſiren hat.

a nach dem Jnhalte dieſer Vorlage zu erwarten ſteht, daß die aus
„incipiellen Gründen ihr Oppoſition machende Centrumspartei kein
Mittel der Geſchäftsordnung unverſucht laſſen wird, am die Berathung
derſelben zu verſchleppen, und da, falls dieſe Tactik gelingt, nit Si-
cherheit angenommen werden kann daß dieſes wichtige Geſetz in der
gegenwärtigen Reichstagsſeſſion nicht zu Stande kommt ſo wird

er Geiſt- r das Reichscivilehe

ben, daß von ihr kein Mittel der Geſchäftsordnung unbenutzt gelaſſen
d, um jene Tactik zu Schanden zu machen. Vielleicht wird die
nerität, ſobald ſie die Majorität mit einer ſolchen Entſchloſſenheit
ällt fieht, von ſelbſt das Vergebliche ihrer Bemühungen, das Zuſtan-
ommen des Civilehegeſetzes zu vereiteln einſehen und dieſelben

treten war.
en Scene ein wenig höher geröthet und ließ ſich nicht unterſcheiden,
dies ebenfalls ein Zeichen empörten Gefühles oder der Scham üder
s ſchroffe, beleidigende Benehmen ihrer Freundin war. Jetzt griff ſie
ſich ihrern Tuche, das der Lieutenant noch immer in der Hand dielt,
ne an eine Rückſtellung zu denken, vielleicht auch, weil er ſie nicht
r thunlich hielt. Das Letztere ließ wenigſtens ſein verbindliches Lächeln
rmuthen, mit dem er ſich verbeugte.

„Sie nehmen dies Tuch zurück?“ ſagte er halb erſtaunt, halb ge-
)meichelt. „„Darf ich es dahin deuten, daß Mejuvrouw annimmt es
i in meiner Hand durch ein reinigendes Bad gegangen

„Jch nehme an“, erwiderte Suſanne raſch, „„es habe eines ſolchen
emals bedurft.““ 

„Die Spitzen ſind zu koſtbar!“ kicherte Emilie, die ihrem Vettdr
nen eiferſüchtigen Blick zugeworfen hatte. Suſanne erröthete abermals,

ſich dadet Je ſprach kein Wort, aber ſie zerriß mit anſcheinender Ruhe das feine
derſelbe Bewebe in zwei Theile, behielt dieſelben nachdem ſie derart die Ver

ichen ſich nuthung widerlegt, jedoch in Händen.
„Jch ſehe aber überhaupt nicht ein, weshalb wir noch länger in die-

rſetzte er er Umgebung verweilen““, nahm Emilie wieder das Wort, indem ſie
mach auf leichzeitig mit einem verächtlichen Blick auf die Soldaten das ſpitze
gerichte- äschen abermals in ihr parfümirtes Taſchentuch verſenkte, „Du wirſt

uns doch Deine Begleitung vorſtellen, und dann raſch fort. Papa nimmt
twas lei eine Prau für uns. Der Dampfer iſt zu überfüllt. Kommſt Du mit,

Wilhelm?““
lachen Van Duizenbeek entſchuldigte fich mit ſeiner Dienſtpflicht und ver-
e ve ſprach, ſich alsbald im Hauſe des Onkels einzufinden. Die Damen ver-

Rit keßen von Mijnheer Goudelaar gefolgt, das Verdeck. Jm Momente,
hier o ſie die trennende Barriere überſchritten, wandte ſich aber Suſanne

joch einmal flüchtig zurück, und einem dunklen Auge, das ihr finſteren
icht Blickes gefolgt war, ſchien es, als ſuche das ihre eine einzelne Geſtalt
gegeh aus den Soldatengruppen herauszufinden und als nicke dies liebliche

Köpfchen ſcheu, aber nicht unfreundlich den früher vergeſſenen Dank her
in O Äber. Ein bitteres Lächeln ſchwebte eine Secunde lang um den von
ind t inem dichten ſchwarzen Schnurrbart beſchatteten Mund des Mannes,
en. er trotz der groben Uniform ſo auffallend unter ſeinen Gefährten her

führt. An die Geheimhaltung der im Proceß Arnim in Frage gekom-
menen kirchenpolitiſchen Actenſtücke waren die ſeltſamſten Vermuthungen
und die weiteſtgehenden Verdächtigungen geknüpft worden. Auf ultra
montaner Seite galt es natürlich als ausgemachte Sache, daß es ſich in
jenen Documenten um nichts Geringeres als um ein von Bismarck
gegen die katholiſche Kirche geſchmiedetes Complot handle. Die gele-
gentliche Drohung des Staatsanwalts Teſſendorf mit einer Anklage auf
Landesverrath gegen Denjenigen, welcher dieſe Schriftſtücke veröffent-
lichen würde, ließ ſich für derartige Ausſtreuungen ja vortrefflich ver
werthen. Und man konnte ſich auch bei den kühnſten Erdichtungen vor
einer authentiſchen Widerlegung ſicher glauben. Da zerſtört der Reichs-
kanzler das Vergnügen durch Veröffentlichung ſeines ganzen Antheils
an der fürchterlichen Verſchwörung, und alle Welt erkennt, daß auch
dieſe Seite der Bismarck'ſchen Politik das Licht des Tages nicht zu
ſcheuen braucht. Allerdings wird das Cirkular des Reichskanzlers vom
14. Mai 1872 überall mit Erſtaunen geleſen ſein, aber dieſes Erſtaunen.
gilt der Thatſache, daß in dem Schriftſtücke nichts Neues zu finden iſt.
Jeder Zeitungsleſer erinnert ſich, daß im Frühjahr 1872 ganz dieſelben
Erwägungen, welche in dieſem Rundſchreiben niedergelegt ſind, überall
in der Preſſe erörtert wurden auch die Thatſache, daß auf Veranlaſſung
Deutſchlands zwiſchen den europäiſchen Cabinetten Verhandlungen über
die Eventualität einer Papſtwahl gepflogen wurden, war nicht unbekannt.
Somit iſt nur aufs Neue der glänzendſte Beweis erbracht, daß die Po
litik des Fürſten Bismarck der deutſchen Nation ſo zu ſagen aus der
Seele genommen iſt. Der Schleier des diplomatiſchen Geheimniſſes hat
nichts bedeckt, was der Kanzler in den parlamentariſchen Verſammlun-
gen nicht offen als die Richtſchnur ſeines Handelns bezeichnet und wo-
für er nicht der Zuſtimmung und Unterſtützung der Volksvertretung
ſicher geweſen wäre. Seitdem das vatikaniſche Concil die abſoluteſte
Alleinherrſchaft des Papſtes in der römiſch- katholiſchen Kirche ſanctionirt
hat, iſt es für die Staaten eine ſelbſtverſtändliche Pflicht geworden, die
Anerkennung des Mannes, der in ihren Gebieten ſo weitgehende Be
fugniſſe auszuüben berufen iſt, an Bedingungen zu knüpfen nichts
Anderes als dieſe von allen ſtaatsfreundlichen Politikern ſofort nach den
vatikaniſchen Beſchlüſſen erkannte Nothwendigkeit hat Fürſt Bismarck
in dem Rundſchreiben vom 14. Mai 1872 ausgeſprochen. Wie die
übrigen Cabinette in ihren Rückäußerungen ſich zu der Frage geſtellt
haben, bleibt ſelbſtverſtändlich Geheimniß. Die politiſche Neugier mag
dies bedauern, für die Beurtheilung der deutſchen Politik iſt die Secre-
tirung ohne Bedeutung.“ Die Form der Papſtwahl wird vielleicht bald
auch innerhalb der katholiſchen Kirchenregierung zur Parteiung führen.
Es ſollen Symptome vorhanden ſein, daß die jeſuitiſche Partei ihren

Mehrheit des Reichstags auch ihrerſeits darauf Bedacht zu nehmen vatikaniſchen Sieg durch Abſchaffung des Conclaves und Ernennung des
Nachfolgers für den päpſtlichen Stuhl durch Teſtament des Vorgängers
anſtreben ſoll. Dieſe Vollendung dürfte aber ſchwerlich allen Biſchöfen
zuſagen, die ſich 1870 unterworfen haben, aber verſöhnlicher geſtimmt
ſind, als die Jeſuiten. Möglicher Weiſe werden ſie auf eine Reform
des Cardinal-Collegiums zu gleichmäßigerer Vertretung der verſchie-
denen nationalen Glieder der Kirche dringen. Ein Dogma iſt die Zu-
ſammenſetzung des Cardinal-Collegiums und das Uebergewicht der Jta-
liener ja keineswegs.

ſchen Blondine. Es mußte eine ſchmerzliche Gedankenreihe ſein, in die
er ſo tief verſunken war, daß er ſogar das die Abtheilung ſammeinde
Commando überhörte und dadurch ſeinem Lieutenant Anlaß zur Rüge
gab. „„Sie ſind wohl in Jhre einſtigen Triumphe verſunken, Albot“,
kleidete van Duizenbeek dieſelbe in boshafte Form, wollten Sie ſich ge
fälligſt in Jhre Eintheilung bemühen Und da der Angerufene raſch
dem Befehle Gehorſam leiſtete, ſetzte der Lieutenant noch mit einem An-
fluge jovialen Lächelns hinzu: „Unſere Damen achten die Menſchenrechte
nicht ſonderlich, das iſt oſtindiſch aber ich würde Jhnen ebenfalls rathen,
über dem Menſchen doch nicht allzuſehr den Soldaten zu vergeſſen.“

Auch diesmal äffneten ſich die feſt geſchloſſenen Lippen zu keiner
Entgegnung, nur in den Augen des Soldaten leuchtete ein kurzer Blitz
auf, ehe ſich die Lider darüber ſenkten, als gebiete ſich ein feſter Wille
Ruhe und Unterordnung in das ſelbſt auf ſich genommene Loos. Wäh-
rend die Mannſchaft auf dem L i mpfer untergebracht wurde, grüßte
van Duizenbeek noch einmal beiden Prauen hin, die ſoeben vom
Schiffe abſtießen, und es e auch diesmal ein weißes Tuch herüber,
aber es war Emilie, die es ſchwenkte und der Begrüßte biß ſich ärger
lich auf die Lippe.

Das Dampfboot hatte alsbald in den Canal eingelenkt, der eigent-
lich die Stelle eines Jnnenhafens vertritt, und legte an der Zollbude an.
Raſch überſchritt die Truppe den im glühenden Sonnenlichte offen da
liegenden Platz und eilte in den Schatten zu kommen. Der Lieutenant
ſchloß den vom Capitän geführten Zug und als er jetzt einen jungen,
ihn wohlbekannten Beamten erblickte, grüßte er denſelben ſchon von
Weitem und benützte die Zeit, während welcher die mitgebrachten ſpär-
lichen Effecten der Recruten einer oderflächlichen Reviſion unterzogen
wurden, ſich ihm zu nähern.

Der Beamte, eben mit einer Gruppe von Jnnländern im Geſpräche
begriffen, wollte ſich deim Anblicke des lange nicht mehr geſehenen Freun

des losmachen und demſelben entgegenkommen, wurde daran aber durch
die Hartnäckigkeit verhindert, mit der er von dem einen ſeiner Elienten
wieder und wieder um eine nähere Auskunft angegangen wurde, die er

nicht geben wollte oder nicht zu geben vermochte.
(Fortſetzung folgt.



8 z Be n S z m rSrkühitmüchungen. Hallescher Bank Vevreis
Bekanntmachung. h vonDie Zinſenzahlung bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wird in den Tagen Maeaföesecenhe, d r

vom 4. bis incl. 23. Januar fat. Nachmittags von 2—6 Uhr in der 4 ger eWeiſe ſtattfinden daß in der erſten Woche vom 4. bis 9. Januar kleine Steinstrasse S a.
die Bücher von Nr. 1 bis 20,000, in der zweiten Woche von11. bis 16. Januar die Bücher bis 25,000, und in der e S und h e Effecten und Deviſen, en

Woche vom 18. bis 23. Januar die Bücher bis Nr. 27,600 ab- inzug von Loupons und verlooſten Effecten, brauc

gefertigt werden. n und Verwaltung der Effecten, J unterHalle, den 22. December 1874. Eröffnun laufender N HälftDireetorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. ß echnungen, Reſer
Depoſiten und Checkverkehr. tMittwoch, den 6. Januar 1875. urchRachmittags 3 Uhr Electromagnetische Zahnhalsbämcder, rühm- erreicſollen im „Gaſthof zum Adler“ in Groebzig die den Schoch'ſchen t bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui mitge

Erben gehörigen Grundſtücke, nämlich: 12 zu beziehen durch 44Wäan emtze. Schmeerſtr. G. Veſer
1) Das sub Nr. 42 in Groebzig belegene Wohnhaus nebſt ca. 2 Winten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei- S

Morgen großem Garten, dern, Holz e. à Fl. 4 bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36G. her
6 38 Ruthen Acker im Mihiſchen Felde, Plan Nr. 218,

2 2 r a we
5) Eine neben dem Wohnhauſe belegene Hausbauſtätte, Douzwecken e Längen bis zu 21 Dem

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden W R Grubenschienen e
Bedingunge en verkauft werden. in verſchiedenen Proßlen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen und

a e Werner ereer in Ken mv 5 rer es e Mein Agentur-, ECommiſ- F mil en echt darmC Commiſſf ſions- u. r Famil len Nachri ten.W Off. S befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße Verlobungs Anzeige. RathW 77 J Nr. 8, III. Etage. FIarie Ziegner, ihme S A. Bleese r. Louis arz mann. Maunz e von 3 Kreuter W enmpltehlen sich als Verlobte.S x 7 S 9) 4 Bitter teld und Carlsruhe, ordene in Weimar. Falkstrasse F 136 e Jm uge Mädchen, en 1. Jannar 1875. erden
empfiehlt ſich zur Vermittelung der An und Verkäufe von die das Sopiſere- und Weißwaa ſerlobangs- Ameige- Marb
I Herrſchafts-, Ritter-, Frei- und Landgütern jeder I renGeſchäft Verkauf als Fabrika- Statt besonderer Anzeige.

Größe in Thüringen, Baiern, Mecklenburg, Königr. tion) erlernen wollen, finden bei Die Verlobung ihrer ältesten eu. Prov. Sachſen u. ſ. w., desgleichen aller Arten anderer Koſt u. Logis im Hauſe, zur Fa Tochter Frida init Herrn Her-
J Beſibungen, als: Villa's u. Häuſer in verſchiedenen Städten milie gerechnet, Stellung bei I Schirmädt erlaubt siehz und Bädern. A z e S ttüg, hierdaren ergebenst anzuzeiget isKapüätaläen jeder Größe werden ſtets nachgewieſen und S t 31144 n Münnma verw. Martum, di

z Gelder auf Hypotheken untergebracht, unter Zuſicherung e Dresden am 1. Januar 1877
I reeller Bedienung und billigſter r l a r u. Varlanten on Prida Hartung ac W n S wonnen n so i zur Ver- B Herz ca za rh Solkaxmiüdt ranun e e nete e hat e ehe r Verlobte.3 e Todes Anzeige. rn M T s wagen Lage der Geschäfta Am geſtrigen Abend gegen 11 feBe innt.. Mook endete ein ſchneller Tod unerwa s Cg I das L s Jn 4Weh Grbens henen e le Banner aus uſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue- n nachdem er 25 Jarer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, offerirt e lang einer unſerer Fabrikwirthſch

X WVeitsoh, P nrepraſentant, I 7 adt: t. Tüegter. ten vorgeſtanden. g walle a S h Thee e Wuuir verlieren in ihm einen allD. i a n De obgleg den 3. Jan. 1875. treuen Beamten, deſſen Andenk be
50 00000000 Mit aufgehobenem Abonnement bei uns ſtets in Ehren bleiben wi

Bruder Läederlich, Aulſtedt, am 31. Dec. 187- beren e a ein 3 Akten von Emil Pohl. z. AnzO M Da Todes nzeige.S von mir jetzt wieder raſcheſtens in 12 verſchiedenen ontag d. 4. Jan. 75. t gi9 Allen lieben Freunden undorten geliefert werden. Vorſten. im Abonnement: kannten die ſchmerzliche Nachrich
Proſpekte werden gratis auf Wunſch zugeſandt. n Neu! Bummeifritze, Neu! KihiS daß unſer theures gutes KiFabrik landwirthsch. Maschinen &Bisengiesserei s Nun litt Tann Arten ine VBernhard in ſeinem heute v

m ſang und Tanz in 3 Akten und 7 lendeten 5. Lebensjahre nach ſeß
nan on La in n en J Bildern von Ed. Jacobſon und ſchweren Leiden entſchlafen iſt. xG VWilken, Muſik von G. Mi Bernburg, d. 31. Decbr. 187lie e chaelis. Müllermeiſter Friedrich StranſNan abonnirt bei jeder Postanstalt für 5 Mark (resp. 12, S Das dritte n. letzte Abon nebſt Frau.

pro Quartal auf die nement beginnt mit Montag den A11. Jan. und verlieren die noch Todes nzeige.

Ben e Geſtern Nachmittag 4 Uhr veraußenſtehenden Billets des J. U. ſchied unſer Sohn Ferdinand
2. Abonnements von dieſem teo rerTa im Alter von 3 Jahren nachge an ihre Gültigkeit. Jch erI viertägigen ſchweren Leiden anlaube mir ein geehrtes Publikum

7 zu dieſem letzten halben Abon- Di, phteritis. Verwandten und Be

en nement ganz ergebenſt einzuladen kannten machen wir dieſe trauriLhef-Redacteur: Oee e n Mansburg, General- Secroerie des und bitte die Nalben Ab mit der Bitte um ſtillec daß
Deutsehen Landwirthschaftsrathes und des Congresses Deutseher sb t S r Billets Beileid le habte
aadwnike. Forlag von Wieganat, Hempel Farey in Ber. n Am Schluß der Le göbejün, d. 31. Decbr. 1874.Stad

Kia getragen in 1875 unter Nr. 927 Piecſciſen Walmſenntag in den Ferdinand r
p 72 Tagen vom 4. bis 10. Januar im Todes Anzeige. StadMrecheint jeden Mittwoch und Sonnaben,e e e e e e e e e e Theaterbüreau zu den bekannten eſtern Abend 10 Uhr i nait ſchiedAuf der Grube DNeuglücker Stellung offen für Oek.- Jnſp. Preiſen in nyhng nehmen zu wol- W unſe L lſo

Verein bei Nietleben üind ſelbſt. z. Verw.Volontair, Wirth len. Hochachtungsvoll Gatte, Vater und Schwiegervater, Auſp

Dtüctohten vorräthig. ſofort. H. Haberſtroh. der Paſtor Ernſt Guſtav Zimtellung ſuchen Jnſpectoren aus r hier, im Alter verDie zweite herrſch. Etage Geiſt- gut rat. Wirthſch., Verw., ein An d Sonntag 68 Jahren ſt entſchlafen.aße 48, 5 Stuben nebſt allem Schreiber, ein Hausknecht. E. E. men orſ. h Radewell, d. 1. Jan. 1875. nd

hör i z. vermiethen. Hofmann, Leipzigerſtr. 66 Die Sielen. ar z

e Grſte Vell



ſte Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 3. Januar 1875.

nan
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Jn Betreff der Truppenübungen im Jahre 1875 iſt an
Allerhöchſter Stelle beſtimmt worden daß die Beurlaubten und Reſer-
viſten der Jnfanterie auf zwölf Tage einberufen werden, um im Ge-
brauche des Mauſergewehrs geübt zu werden. Die Uebungen finden

An unter beſonderer Berückſichtigung der ländlichen Arbeiten in der erſten
Hälfte des Jahres ſtatt. Bei den übrigen Waffengattungen werden
Reſerviſten nur dann eingezogen, wenn die betreffenden Truppentheile
durch Einberufung der Beurlaubten noch nicht die nöthige Stärke
erreicht haben. Alle Beurlaubten, welche die oben erwähnten Uebungen
mitgemacht haben, ſollen im Laufe des Jahres nicht wieder einberufen
werden. Uebungen der Landwehr finden 1875 überhaupt nicht ſtatt.
Reſerve Offiziere werden zu den Uebungen inſoweit als es der Dienſt
erfordert herangezogen.

Deutſchland
Berlin, d. 1. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

21 Dem Lootſenchef Ficquet zu Dünkirchen den Königlichen Kronen
Orden vierter Klaſſe; ſowie den beiden Seeleuten Friedrich Pieters

n und Friedrich Maryn, gleichfalls zu Dünkirchen, das Algemeine
Ehrenzeichen, dem Buchhalter Heinrich Emil Schwartz, früher zu
Metz, jetzt zu Paris, und dem Fußgendarmen Eichert in der 11. Gen-
darmerie-Brigade die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Geheimen Juſtiz-
Rath und Profeſſor Witte zu Halle die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Commandeurkreuzes des Königlich italieniſchen St.
Mauritius- und Lazarus-Ordens zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Den bisherigen außer
ordentlichen Profeſſor Lic. theol. Dr. phil. Georg Heinrici zum
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu
Marburg zu ertheilen.

ers Dr. Paul Müller zum Oberlehrer genehmigt worden.
Der bisherige Baumeiſter Auguſt Schmidt zu Wolwirſtedt iſt

Königlicher Kreisbaumeiſter daſelbſt angeſtellt und dem Königlichen
isbaumeiſter Theodor Heinrich Franke früher zu Genthin
die Kreisbaumeiſter-Stelle zu Neuhaldensleben verliehen worden.
Heute Mittag 12 Uhr fand bei Sr. Majeſtät der Empfang der

nerale zur Neujahrsgratulation ſtatt. General Feldmarſchall Graf
angel hielt folgende Anſprache: „Ew. Kaiſerliche Königliche Ma-

ät! Heute, am Neujahrstage flehen wir vereint zu Gott dem All-
ſchtigen, Er wolle Ew. Majeſtät auch fernerhin in voller Lebens
ſche und Thatkraft zum Heil und Segen von Deutſchland bis in

fernſten, fernſten Zeiten gnädiglich erhalten.“ Auf die Anſprache
s General-Feldmarſchals, Grafen Wrangel, antwortete Se. Majeſtät
r Kaiſer: „IJch danke Jhnen für die Wünſche, welche Sie und im
amen der Armee für Mich ausgeſprochen und gebe ſie aus vollem

Ja rzen den hier Verſammelten beſonders demüthig dankbar dafür zu
ſch ck, daß der Allmächtige Mich im Laufe des verfloſſenen Jahres wieder

8 weit geſtärkt, Meinem ſchweren Berufe und auch dem Theile Mei-
r Pflichten, welche Sie, meine Herren, repräſentiren, mit voller Hin
be genügen zu können.“ Bei der heutigen Neujahrsgratulation

Generale ſind die Flügeladjutanten Oberſt Graf Lehndorff und
berſt Fürſt Radziwill, zu Brigadiers mit Belaſſung in ihrer Stellung
s Flügeladjutanten ernannt worden.

2g Dem Vernehmen nach iſt gegen Stadtgerichtsdirektor Reich wegen
d i rzeitiger Mittheilung der Erkenntnißgründe des Urtheils gegen Graf
hricki nim in der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ ein Disciplinarverfahren
Kihi geleitet.

e v Das Kgl. Preuß. Haupt-Bank- Direktorium macht bekannt, daß
ſeß it einigen Monaten 25-Thalerſcheine vorkommen, die zwar aus
t. heilen echter Banknoten beſtehen, aber durch Zerſchneiden gefälſcht
185li d. Das Publikum wird vor Annahme dieſer gefälſchten Banknoten
rauſ arnt.Der „Germania“ zufolge iſt der Biſchof von Trier heute

orgen um 8 Uhr aus der Haft entlaſſen worden.
Seit der ſchweren Niederlage, welche die Socialdemokraten im

r ind rbſt bei der Nachwahl im 14. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe erlitten
nans Pben, pflegen ſie jedes Symptom, welches nur irgend wie als Wider

nach ung des behaupteten Rückganges ihrer Sache ausgebeutet werden
n er e ſnn, mit Pauken und Trompetenſchall zu verkünden. So haben ſie
id Be e ſonders viel Aufſehens von ihren Siegen bei einer Anzahl ſächſiſcher
traurige e tadtverordnetenwahlen gemacht. Bei Licht beſehen zeigt ſich freilich,
ſtilles däß dieſe „Siege“ nur in der mühſamen Behauptung bisher innege-

le habter Poſitionen beſtehen. Dagegen iſt bemerkenswerth, daß ſie in der
1874. Stadt Merane nach einjähriger Herrſchaft durch die reichstreue Partei
Frau. vollſtändig geſchlagen worden ſind. Auch in Braunſchweig ſind bei den

Stadtverordnetenwahlen die Candidaten der Socialdemokraten, im Unter
ſchiede von der letzten Wahl, unterlegen. Die Socialdemokratie tritt
lſo jedenfalls in das neue Jahr nicht gerade mit zweifellos günſtigen

Auſpicien hinüber.

Schhneefall.
Breslau, d. 30. December. Von Jauer waren am 24. d.

ndert Mann nach Liegnitz kommandirt, um verwehte Strecken paſſir
ar zu machen. Aus Hirſchb e erg wird berichtet, daß 80 Mann nach

er ver

Am Gymnaſium in Merſeburg iſt die Beförderung des ordentlichen

tha) am 1. Januar am Unterpegel 6 Meter 78,

Dittersbach, bez. Waldenburg und Altwafſer beordert wurden, um die
Geleiſe freizulegen. Wie heute gemeldet wird, iſt vom 24. bis 28. d.
täglich ein Commando bei den Räumungsarbeiten in Thätigkeit gewe-
ſen. Bei dem fortdauernden Schneefall und den im Freien herrſchenden
Schneetreiben werden leider wohl bald wieder Verkehrsſtörungen ein-

treten. (Schleſ. Ztg.)Leobſchütz (Oberſchleſ.), 28. December. Verkehrsſtörungen ſind
in den letzten Tagen in Folge der Schneewehen auch auf der Strecke
nach Jägerndorf eingetreten. Die Strecke wurde zur Beſeitigung ent
ſtehender Verkehrshinderniſſe demnächſt von leeren Maſchinen befahren;
indeß kamen auch da noch ſtellenweiſe Verwehungen vor, welche den
Maſchinen die Weiterfahrt unmöglich machten. (Schleſ. Ztg.)

Wien, 28. December. Die Bewohner Wiens waren in den
Tagen vor dem Feſte von der Außenwelt faſt gänzlich abgeſchloſſen.
Unter dem Gefühle, von dem großem Weltverkehr abgeſchnitten zu fein,
litt, wie „Preſſe“ mittheilt, die Geſammtheit nicht minder als der Ein-
5 das Geſchäftsleben gerieth zum Theil ins Stocken, der Poſtver-
ehr war unterbrochen. Die Bahnen arbeiteten mit ungeheurer Kraft

gegen die Schneeverwehungen. Weniger der Schneefall als der Wind
machte ihre Arbeit ſehr ſchwierig, denn ſo oft die Arbeiter die Strecken
freimachten, ebenſo oft bedeckte der Sturm mit friſchen Schneemaſſen
die Geleiſe, ſo daß weder Schneepflüge noch Menſchenkraft die Maſſen
bewältigen konnten. Erſt nachdem der Sturm ſich gelegt, konnte man
die Fahrbahn frei machen und wendete Alles auf, um ſo ſchnell als
möglich den Verkehr herzuſtellen. Die Nordbahn beſchäftigte 9000 Ar-
beiter, die Nordweſtbahn 5000, die Staatsbahn eben ſo viele auf ihren
Strecken, um die Fahrten wieder aufnehmen zu können. Auf allen
Bahnen iſt heute der Verkehr wieder hergeſtellt, mit Ausnahme der an
die ungariſche Grenze führenden Strecken der Südbahn und der Staats-
bahn, ſo wie der Strecke Znaim-Jglau auf der Nordweſtbahn.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
V. öffentlicher Vortrag Montag den 4. Januar Abends 8 Uhr

in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.
Herr Prof. Dr. Conrad: Luxus in und außer dem Hauſe.

Der freie Eintritt iſt einem Jeden geſtattet.
r T

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 1. Januar. Privatverkehr. Ziemlich feſt aber geſchäfts

los. Creditactien 415 à 416, 50 à 416 excl. Franzoſen 459 excl. Galizier
109, 10, Lombarden 229, Nordweſtbahn 273, Pavpierrente 63, 75, Silberrente
68, 20, 1860er Looſe 110, 50, Bergiſch-Märkiſche 84, 75 excl. (Zuſchlag 1
CölnMinden 122 exel (Abſchl. 3 do. Praämien- Anleihe 104, 25 bz. u. Gd.,
Rheiniſche 129,50 Gd. excl. (Abſchl. 4 Italiener 67, 40, Türken 42, 90,
Rumanier 32, 75 à 33 excl. Darmſtädter Bank 148 exel. (Abſchl. 6 Deutſche
Unionbank 74 exel (Abſchl. 1 Diskonto-Commandit 168, 50 excl. (Abſchl.
10 Dortmunder Union 30, 75 a 31 Laurahütte 134, 25 Gd.

Leipziger Börſe vom 31. Decbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94 P. do. kleinere 3 93 G. do. v. 1855 v. 100
3 87 bz. do. v. 1847 v. 500 4 997 G. do. v. 1852 1868 v. 500 72
4 99 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99 P. do. v. 1852--1868 v. 109
490 99 G„„ do. v. 1869 v. 100 490 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G., do. v. 500 5 105 G.
do. v. 100 5 104 G. do. LöbauZittauer Lir. A. 3 91 G. do.
Löbanu- Zittauer Lit. B. 49 99 P.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 31. Decbr. Weizen 60——65 Roggen 56——60 F. Gerfſte

625-72 Hafer 63--66 für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Wer Dec. Kartoffelſſpiritus, pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 17
18, 18 f.Leipziger Productenbörſe vom 31. December. Weizen per 1000 Ko. oder
2000 nerto 64-68 bz. u. Bf. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000
netto loco Landwaare 59--61 dz. ruſſiſcher 55-—57 bz. unverändert. Gerſte
per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 5667 bz. Hafer per 1000 Ko. oder
2000 A. netto loco 6266 bz. Mais per 1000 Ko. oder 2000 A. netto loco
50 52 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 88 bz. Rapsku-
chen per 100 Ko. oder 200 netto loco 5 bz. Ruüböl per 100 Ko. oder
200 netto loco 18 bz. unverändert. Spiritus per 10,000 Proc. ohne
Faß loco 17 25 Ngr. und 18 5 Ngr. bz. pr. Dec. 18 7 Ngr. 5 Pf.
bz.; behauptet.

xiverpool, d. 31. Deebr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 14,000 Ballen, davon 11,000
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, o. 31. December. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
ien, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverandert. Ver

ſchiffungen angeboten. Middling Orleans 7 middl. amerikaniſche 7 fair
Dhollerah 47/ middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4, middl. Dhol
lerah 3 fair Bengal 4, fair Broach 5, new fair Oomra 5, good fair Oomra
5* fair Madras 4 fair Pernam 77 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8

Petroleum. (Berlin, d. 31. Dec. Pr. 100 Kils loco 9 pr. Dec.
9 bz. pr. Dec. Jan. 87 bz. pr. Jan. Febr. 24. 6 bz. pr. Febr. März
24 bz. Gek. 300 Barr. Regulirungspreis fur die Kündigung 8 Dam
durg: Feſt, Standard white weo 11, 70 Bf. 11, 60 Sd. pr. Dec. 11, 50 Gd.,
pr. Jan. März 11, 30 Gd. pr. Aug. Dec. 12, 40 Gd. Bremen (Schlußbe-
richt). Standard white loco 11 Mk. 85 Pf. à 12 Mk. bz. Feſt. Antwer-
pen: Raffinirtes, Type weiß loco 29 bz. u. Bf. pr. Jau. 29 bz. u. Bf. pr.
Febr. 28 Bf. pr. Jan. März 28 Bf. Ruhig. New-Pork (d. 31. Dec.
Petroleum in New-Pork 12, do. in Phitadelphia 11*,. Wechſel auf Lon
den in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
am 2. Januar am Unterpegel

0 Meter 78. Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Deebr. Am Pegel 0,16 Me

ter Fuß 6 Z0oll). Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe der Oresden am 31. Decdr. 122 Centim. 2 El

4 Zoll unter Null.



Brkanntmachungen.

Handels Regiſter.
Känigl. Kreiegericht zu Halſe aS.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 101 eingetra-

G. F. Bborins zu Döllnitz)
ſirmirten offenen Handels- Geſellſchaft iſt folgender Vermerk Colonne 4:

Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft ſind:
a. die Wittwe Amalie Roſalie Eberius geb. Ellrich,
v. Dorothee Amalie verehelichte Jickmantel geb. Eberius,

a

genen und

Julie verehelichte Vollmer geb. Eberius,Hedwig verehelichte Mummel geb. Eberius,
e. Carl Gottfried Herrmann,,

Hermine Eliſabeth,
g. Friedrich CKarl,

Franz Otto,
Eingetreten in die Geſel ſchaft iſt:der Kaufmann Franz Vollmer zu Döllnitz.
Die Befugniß zur Vertretung der Geſellſchaft und zur briefe als Kapitals

Firmenzeichnung ſteht (unter Ausſchluß des Heinrich a
Eberius) nur den Geſellſchafter Andreas Carl Friedrich
Eberius und Franz Vollmer und zwar dergeſtaltZeichnung der Firma von beiden gemeinſchaftlich oder von Einem Vorschuss vereun,
von ihnen in Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten oder Handelsbevoll-

der Geſellſchaft bewirkt ſein muß;
eingetragen auf Anweiſung des Königlichen Appella-
tionsgerichts zu Naumburg laut Verfügung vom 19. De-
cember 1874 am 23. deſſelben Monats und Jahres.

mächtigten,

mmSTSTSSNutzholz-Auetion.
Jn den zum Amte Walbeck bei Hettſtedt,

gehörigen Plantagen ſollen:
Dienstag v. 12. Jan. k. J. Vormitt. 10 Uhr
55 Stück italieniſche Pavvpeln, bis 86 Centim. ſtark,

hof Sanders leben entfernt,

33 SchwarzPappeln,
9 E.rlen,ſämmtlich utzſtämme, für Tiſchler und Wagenbauet ſehr paſſend,

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
Ein Drittheil des Kaufpreiſesmeiſtbietend verkauft werden.

Termin baar anzuzahlen.
Amt Walbeck, den 30. December 1874.

Bee s e eh, pr.Eine Partie neun Joll hoher Eiſenbahnſchienen,
a 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe rer

Profilzeichnung ſteht zu Dienſten. SX Weh ä Bee u S.
L Träger erſetzend,
ich bedeutend billiger als dieſe.

Coupons Cintosung

der Preussischen
vU otheken-Actien- Bank

(tonezessionirt durch Allerhöehbsten Er-
lass vom 13. Mai 1864).

c
t

Arm

vor r4 o Pfandbriefe (rüe k. 120

55 do.verden vom 15. December a. C. ab an
nuserer Kasse und des
führten Orten eingoelöst.

Berlin, im December 1874.
Bie Banpt-Wircection.

Geſchwiſter Eberius. splelhagen.
Die Einlösung der vorbhemerkter a
Coupons geschieht durch uns
Kostenfrei, auch halten qu. Pfand-

Anlage em-

g.

Naumburg a/S.

A. Vogel, do.Fr. Schnltze, Merseburg.
Engro Qurooss, Bitterfeld.
e. B. Büenmer, Querfurt.
C. F. MWennög, Delitzsch.

T J T. Zeitz

H. F. Lehmann, allezu, daß die

bW)!32!h d

1 Stunde vom Bahn
n. 2war: engl. u. westph. Schmiede- n.
Gaskohle, zwiek. Sinhen-,“ Locomobile u.
Kesselkoble, sowie westph. Schmelz- u.
zwiek. Stubencgoaks anch böhm. Braun
rohe Presssteine u. Briqueties (sogen.
Chocoludenst.) offerirt billigst
Gustav Mann Jwunäor,

Magdeb. Leipz. Bahnhof
u. grosse Ulrichsstr. 1I1.

100
56

iſt im

Der Förſter Weinitſchke. Mann, der zugleich die ſchriftlichen
Arbeiten im Amtsvorſteher-Amte
verſehen kann, geſucht. Offerten
werden unter A. B. poste restantedurchaus
Artern erbeten.

Unterleibsſinden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe e

Gottlieb Sturzenegger in Herisau,Zahlreiche Zeugni ſſe und Dankſchr eiben ſind der Ge

beziehen in Töpfen zuſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch A. Günther, Löwen-
Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin.

des Heilmittel.
brauchsanweiſung beigefügt. 31

apotheke,

Anfang Jannar beginnt zu

Althaldensleben
(Poſtſtation)1. 2097, der Verkauf von

99 Zährlings-

Bruchleidende
Schr ve ein überraſchen

[H. 3220 Qu.]

Gaſthauskauf oder
Pachtgeſuch.

Von einem tüchtigen Wirth wird
ein ſolides Gaſthaus in einer Pro-
vinzialſtadt zu kaufen oder zu pach-
ten geſucht. Gefäll. Adreſſen mit
Preisangabe nebſt anderen Bedin-
gungen wolle man unter S. P.
t 32 an die Annoncen- Ex e
pedition von Rud. Mosse
in Leipzig ſenden.

Birectrice.
Eine tüchtige Directrice wird

für ein feines Putz- Geſchäft in einer

re Provinzialſtadt bei freier
tation und gute Gehalt bis ſpä

teſtens 1. Febr. k. J. zu engagiren
geſucht.
Offerten mit Beifügung der Pho

tographie und Zeugniſſe sub J.2464 befördert Ka Mosse
in Verlin J. W.

nendebauschienen
in allen Längen und Proſtlen lie-

billig ſt

Weissenbornm e Co.
in Halle.

Geſchäſts- Verpachtung.
Ein altes Material Geſchäft, ver

bunden mit Weinſtube und Fami-
lienlogis, in der lebhafteſten Straße
von Weißenfels a/S. belegen,
iſt wegen Ableben des Beſitzers un
ter günſtigen Bedingungen zu ver-
pachten Zur Uebernahme gehören

1000 .27.Selbſtpachter (Unterhändler wer

den verbeten) erfahren das Nähere
unter G. L. 10 poste restante
Weissenfels a/S.

Merino-Höcken
franzöſiſcher und Saanitzer
Abkunft und einiger aus eng-
liſcher Kreuzung. Verzeich
niſſe über Alter, Abſtammung, leb.
Gewicht und Preis werden auf
Wunſch geſandt. [H. 53808.)]

H. von u Nathusius.
Eine leiſtungsfäh e Ci-
arrenfabrik, die haupt-ſächlich beſſere u. Mittel-

Sorten arbeitet, ſucht fürHalle a/S. einen tüchtigenſoliden Verreter, der bei

der Kundſchaft pekannt iſt
und die Branche kennt. Of-
ferten unter R. M. 112 an
Haasenstein Voglerin Döbeln erbeten.

1 Villa, elegante Einrichtung,
ſchöne Gartenanlagen und reizende
Lage Weimars, iſt aus freierHand zu verkaufen, event. auch zu

vermiethen. Nähere Auskunft

Lehrling Stelle.Für einen 8 den nöthigen

Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann iſt eine Lehrlingsſtelle offen.
Antritt ſofort oder pr. 1. April.
VFräed. Weimars Sohn,

Jena.
Tuch u. Modewaaren- Geſchäft en
detail, Fabrik v. Buckstins und

Streichgarn.

Eine Restanuration od.
Gasthorf wird z. I. Aprilzu van a durch

Sohwr ars

2. Jannar 1875 fullige cou-
tag, am 6. u. 7. Januar,wir mit einer großen Auswahl

Ardenner Pferde
unten aufge- erſter Claſſe

Broinkanen m. Conas, 58

Auf einem Gute wird ein junger

COINagnerrangas

Rächſten Mittwogh und Donners

halten

in Artern beimSaſtwirth Herrn Flitner zum
Verkauf. [ti. 5896 a.e

aus Erfurt.
Am Jan. 1875 Anfang 9. l. Ciasgo

Kl. Pr. 151.Staats- Lotterie
ioren verkauft u. vers. Antheil-Loose

t t uMark 58 29. 14 7 4. 2. M.gegen Postv. od. Kins. d. Betrages
gtaats-Pfteeten Hand)g. mer

erlim, Leipzigerstr.u. ält. Cott. Geſch. Preaß., gegr. Wo

Der
re

G. A. W. Mayer ſche

weiße Br. Syrup
e Fabrikene in Wien und Breslau
h 1367 in Paris preisgekrönt, 5
S iſt ſtets in Original Flaſchene mit Firma, Staniol- Farſ ln und
S Schutzmarken verſehen, nur allein
echt zu haben in Halle a/S.e beiaidin Hentze, Schmeerſtr. 36.

z Altteſte hen zu Hunderten
j ahrlich ein.

eeeerreoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeEinige noch brauchbare über,
lige Arbeitspferde ſtehen zum 5
e auf der Zuckerfabrik S

bhocolace
von der

empfiehlt ſich durch
absolute Reinheist,s chöne Vabrikation u

reelle Detail- Preise
Fabriken in Paris London

und Strass burg i. Elsass
Niederlagen in allen guten Han

u und Londitsreien.

e elbſt wenn retta gslos dar ve re ſind. ſchnelle Hei-
Innung durch d. 320 e Seit. ſt., welt S

Fverühmte illuſtr. Buch: Dr. Airy's
I Katnrheilmethode. Daſſelbe wird
J geg. Einf. von 10 Briefmarken à 1 Sgr.

(od. 123 8 kr. tetſtalt in Leipzig freo. verſandt.welche ſabrelang ſchrecklich

an v. Lnngenſchwindſucht, Abzeh
rung, Drüfen, Flechten, Krebeſcha

den. Hämorrhoiden, Bleichſucht,
nervenſchwäche Epilepſie e.
A gelitten, fanden durch dieſes aust M gezeichnete Werk, wie die vielen

tteſte beweiſen ſichere

Zu c Mehhendigngen

m

r Ü.

a ä

Dienstag d. 5

A. Kröter:

mit Geſang in 3 Acten von Fer
dinand Raimund, Muſik vonWenzel- Müller.

ſelsnz lade ich ergebenſt ein,in Cö J ner n, Rathskeller.' Weimar.

EAanerääh h äßr ä u Werke in de

durch Carl Apel HSohn,
A. Kröter.

c 1875Beneſiz für den Negiſſeur

Der Alpenkönig und
der Menschenfeind,
romantiſch komiſches Zaubermärchen

45

Zu dieſer meiner Benefiz- Vor
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Rückblicke auf das Jahr 1874.
IV.

Jn England iſt im laufenden Jahr ein großer ſchon ſeit ge-
raumer Zeit ſich vorbereitender Umſchwung der Dinge erfolgt. Eine
Reihe von Wahlniederlagen bei den häufig eintretenden Erſatzwahlen
war ein bedenkliches Zeichen, daß die öffentliche Meinung ſich mehr und
mehr von der Gladſtoneſchen Verwaltung, die beſonders durch den Ab-
fall der iriſchen Katholiken geſchwächt war, cbwandte. Anſtoß erregte
vor Allem die zweideutige Haltung Herrn Gladſtones den wachſenden
ultramontanen Anmaßungen gegenüber. Jn dieſer bedenklichen Lage
hoffte Gladſtone durch einen unerwarteten Streich ſeine Gegner. einzu
ſchüchtern und die öffentliche Meinung gleichſam mit Gewalt auf ſeine
Seite zu ziehen. Er löſte Ende Januar plötzlich das Unterhaus auf:
das Ergebniß der Neuwahlen war aber ein glänzender Sieg der Tories.
Gladſtone trat zurück, Herr Disraeli trat an die Spitze der Verwaltung
und am 5. März wurde das neue Parlament eröffnet. Die Ausſichten
des neuen Cabinets ſind als günſtig zu bezeichnen. Die Meinung im
Lande iſt in Betreff der rein politiſchen Fragen eine ungewöhnlich ruhige.
Um ſo eindrucksvoller und bemerkenswerther iſt die durch das kecke Auf-
treten der Ultramontanen hervorgerufene kirchliche Aufregung, die ſich
namentlich auch in dem wachſenden Verſtändniß für die Bedeutung des
deutſchen kirchen- politiſchen Kampfes kund giebt. Herrn Gladſtones
Eingreifen in dieſe Bewegung iſt noch friſch in Aller Gedächtniß, die
Wirkung ſeiner Broſchüre dauert noch fort. Große Befriedigung er-
weckte die glückliche Beendigung des Aſchantikrieges.

Die wichtigſten Ereigniſſe in Jtalien waren die am 3. October
erfolgte Auflöſung des Parlaments und die Ernennung des Herrn Bonghi
zum Unterrichtsminiſter. Die Neuwahlen ſind für die Regierung günſtig
ausgefallen. Eine weſentliche Conſolidirung der Parteiverhältniſſe ſcheint
indeſſen noch nicht ſtattgefunden zu haben, ſo daß es noch immer zwei-
ſelhaft iſt, ob die Mehrheit in allen wichtigen Fragen dem Miniſterium
treu bleiben wird. Die ſchwächliche Kirchenpolitik der Regierung iſt
einer Reform des Parteiweſens wenig günſtig. Die nächſten Aufgaben
für das Miniſterium ſind die Herſtellung geſetzlicher Zuſtände in den
ſüdlichen Provinzen und die Ordnung des zerrütteten Finanzweſens.
Jn beiden Beziehungen ſcheinen ſich die Ausſichten in letzter Zeit etwas
günſtiger geſtaltet zu haben.

Jn Spanien begann das 1874 mit einem Staatsſtreich des
Generals Pavia, welcher der Nationalverſammlung ein Ende bereitete
und Serrano ans Ruder brachte. Der Fall Cartagenas, mit dem der
Jntranſigenten- Aufſtand erſtickt war, war für die neue Regierung ein
Ereigniß von glücklicher Vorbedeutung der Entſatz Bilbaos am 1. Mai
war ein weiterer glänzender Erfolg, der indeſſen, theils aus Mangel an
Energie, theils aus Mangel an Streitmitteln, nicht mit ſo großem Nach
druck verfolgt wurde, wie man erwartet hatte. Der unſelige Krieg
dauert fort mit wechſelndem Erfolge. Jnſofern hat ſich die Lage der
Regierung indeſſen im Ganzen gebeſſert, als der Kampf ſich faſt ganz
in den baskiſchen Provinzen concentrirt hat. Damit iſt die Ausſicht
geboten den Aufſtand zu erſticken ſobald nur erſt die neugebildeten
Truppencorps vollſtändig eingeübt und zur Stelle geſchafft ſein werden.
Ueber die Einwirkung des Carliſtenaufſtandes auf die europäiſche Ge
ſammtpolttik iſt ſchon an anderer Stelle berichtet worden. Ein Ereigniß
von großer Wichtigkeit iſt die Adreſſe der ſpaniſchen Granden an den
Sohn der Königin Jſabella, Don Alfonſo, und die Antwort des Prin-
zen. Die Adreſſe bereitete das nun erfolgte Auftreten der alphoniſtiſchen
Partei vor.

Hollands Unternehmen gegen Atſchin hat noch nicht zu einem
vollſtändigen Erfolg geführt: die Stellungen, welche die holländiſchen
Truppen eingenommen haben, werden ihnen aber wohl nicht wieder ent
riſſen werden. Eine Folge der Zerrüttung der liberalen Partei war die
Bildung des conſervativen Miniſters Heemkerk.

Partielle Neuwahlen im Juni haren den belgiſchen Liberalen in
beiden Häuſern kleine Verſtärkungen zugeführt, die aber bei Weitem
nicht bedeutend genug ſind, um die Stellung des klerikalen Miniſteriums
zu erſchüttern oder auch nur zu ſchwächen.

Die Schweiz hat mit Annahme der revidirten Verfaſſung einen
großen Schritt vorwärts gethan. Der Kampf gegen den Ultramonta-
nismus wird mit Nachdruck und Erfolg fortgeſetzt.

Dänemark feierte in dieſem Jahre das tauſendjährige Jubelfeſt
der Beſitzergreifung Jslands, zu welcher Feier der König ſelbſt die ent-
legene Jnſel beſuchte. Jm Jnnern dauerte das ganze Jahr hindurch
ein ununterbrochener Kampf der Regierung mit dem Folkething fort.
Ein partieller Miniſterwechſel hat keine Beſſerung der Situation herbei-
geführt. Der von einer ebenſo unfähigen wie ſtarrköpfigen Demagogie
beherrſchte Folkething beharrt in ſeiner feindlichen Haltung. Ob eine
e enſtsſteng eine Veränderung herbeiführen würde, iſt ſehr zwei-
felhaft.ß Jn Rußland iſt das bedeutungsvollſte Ereigniß die Jnangriff-

nahme der Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht, die als ein neuer

Zweite Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 3. Januar 1875.
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Jm ottomaniſchen Reiche nimmt der Gegenſatz zwiſchen der
Pforte und den Vaſallenſtaaten immer ſchärfere Formen an. Das Ein-
vernehmen der drei Kaiſerreiche bietet indeſſen eine gewiſſe Bürgſchaft
dafür, daß aus der weiteren Entwickelung der Dinge, in welcher Rich
tung ſie auch erfolgen mögen, eine Erſchütterung des Weltfriedens nicht
hervorgehen wird. Griechenland war in dieſem Jahre der Schau
platz heilloſer innerer Wirren, deren Ende ſich noch gar nicht ab
ſehen läßt.

Für die nord amerikaniſche Union war das große Erreigniß des
Jahres die Niederlage der herrſchenden republikaniſchen Partei bei den
letzten Wahlen. Damit ſind die Ausſichten Grants für eine dritte Prä
ſidentenwahl beſeitigt. Vor Allem wichtig iſt es, daß die weiße Bevöl-
kerung der Südſtaaten, die dem Terrorismus der von gewiſſenloſen
Abenteurern und Aemterjägern geleiteten Farbigen preisgegeben war,
wieder mit einigem Vertrauen in die Zukunft blicken kann.

Südamerika bot nach wie vor das traurige Bild arger politiſcher
Zerrüttung. Nur in dem Kaiſerreich Braſilien herrſchen geordnete
Zuſtände. Bemerkensvwerth iſt auch die Feſtigkeit, mit welcher die bra
ſilianiſche Regierung der Anmaßung der von der Curie geleiteten ultra
montanen Biſchöfe entgegentritt.

Die Gefahr eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes zwiſchen den beide
großen Mächten Oſtaſiens, China und dem in rüſtiger, in einigen Be-
ziehungen vielleicht allzu raſcher Entwickelung begriffenen Japan wegen
der Jnſel Formoſa ſcheint vollſtändig beſeitigt zu ſein.

Telegraphiſche Depeſchen.
Florenz, d. 1. Januar. Die „Gazetta di Firenze“ enthält ein

Telegramm aus Rom, nach welchem der Papſt an die Gläubigen und
an das Episkopat eine Encyklika gerichtet hat, in der für 1875 die
Feier eines Jubeljahres angekündigt wird. Der Papſt fordert in der-
ſelben zum Gebete auf und erinnert an den Enthuſiasmus und die
Verehrung, mit welcher das Jubeljahr gefeiert worden iſt, als die
Kirche noch ungeſtört Ruhe genoß. Der Papſt drückt ferner ſein Be
dauern darüber aus, daß die Umſtände, welche im Jahre 1850 die
Jubiläumsfeier verhinderten, noch ungünſtiger geworden ſind, hält aber
dennoch für nothwendig, den Gläubigen die außerordentliche Gnade eines
Jubeljahres zu Theil werden zu laſſen. Endlich erwähnt der Papſt der
Gnaden, welche mit der Jubelfeier verbunden ſind und ſchließt mit
anderweitigen Ermahnungen an die Katholiken.

Rom, d. 1. Januar. Jn unterrichteten Kreiſen wird verſichert,
daß der deutſche Kaiſer in dem Schreiben, welches ſein Porträt für
den König begleitete, den Wunſch ausgedrückt habe, daß es ihm bald
vergönnt ſein möge, dem Könige Victor Emanuel in Italien ſeinen
Beſuch zu erwidern.

Rom, d. 1. Januar. Die zwiſchen Deutſchland und Jtalien
unterm 3. v. M. abgeſchloſſene Konvention betreffend die bei den Er
forderniſſen zu Eheſchließungen zwiſchen den beiderſeitigen Staatsangehörigen künfig eintretenden Erleichterungen iſt mittelſt königlichen

Dekrets in Vollzug geſetzt worden.
Paris, d. 1. Januar. Geſtern fand in Paris und heute in

Verſailles bei dem Marſchallpräſidenten der Empfang zur Neufjahrs-
gratulation ſtatt. Eine offizielle Anſprache iſt hierbei nicht gehalten
worden.

Haag, d. 31. December. Nach einer Depeſche aus Atchin vom
25. December ſtand ein neuer Zuſammenſtoß mit den ſich rüſtenden
Eingeborenen bevor. Gegen Ende des Monats ſollte ſich ein Geſchwa
der an die Weſtküſte begeben, um gegen die dortigen feindlichen Stämme
zu operiren.

e

Vermiſchtes.
Peſter Blätter berichten von einem Amerikaniſchen Duell,

welchem ein junger Mann Namens Auguſt Kölber, der Sohn eines der
angeſehenſten Geſchäftsleute in Peſt, zum Opfer gefallen iſt. Wegen
einer Kleinigkeit mit einem Bekannten in Streit gerathen nahm der
junge Mann die unſinnige Herausforderung an und zog, nachdem be
ſtimmt worden daß der verlierende Theil am Weihnachtstage ſich zu
erſchießen habe, das Todesloos. Er hielt die Vereinbarung pünktlich
und erſchoß ſich Punkt 12 Uhr Mittags am 25. December. Jm Mo
mente der That muß er ſeine Augen mit der linken Hand bedeckt,
oberhalb derſelben den Revolver angeſetzt und dann abgefeuert haben;
die Kugel nahm ihm deshalb den Zeigefinger der linken Hand mit.
Der Unglückliche gab ſofort ſeinen Geiſt auf.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Fortſchritt in der 7 Reformarbeit des Kaiſers Alexanders II.
anzuſehen iſt. Die friedlichen Tendenzen des edlen Fürſten haben in
der weiteren Ausbildung der engen Beziehungen zu Deutſchland und
ſeit der Dreikaiſer Zuſammenkunft auch zu Oeſterreich, ſeine humanen
Beſtrebungen in dem Verſuche, die Rechte und Pflichten kriegführender
Mächte durch einen internationalen Vertrag zu regeln, Ausdruck ge-
unden.
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z. December. Morgen 7 Uhr. ſWachm. 2 Uhr. Abends r Tagermſtteſ.
Luftdruck. 387,18 Par. L. 337,91 Par. L. 337,68 Par. L. 337,29 Par. L.
Dunſtdruck 0,54 Par. L. 1,07 Par. L. 1,08 Pax. L. 1,03 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85,5 pCt. 89,9 pCt. 90,0 Et. 88,5 pCt.ſt ieme 68,4 G. Rm. 5,4 G. Rm. 5,4 G. Rm. 65 G. R.
Wind WXNW 1. WXNW I. NW 1.,immelsanſicht neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform neblig. Nimbus. Nimbus.
T Tannar. Morgen 7 Uhr. Nachm. Uhr. ſCbende 10 Uhr. Tagermſcrel.
Tuſtdruck 338,15 Par. L. 339,97 Par. L. 339,32 Par. L. 339,15 Par
Dunſtdtuck 1,12 Par. L. i1 Par. L. 1,66 Par. L. 1,80 e
Rel. Feuchtigkeitf 87,5 pCt. 82,2 7Ct. 83,5 pCt.
Lu e 4,8 G. Rm. 4,2 G. Rm. 4,9 G. Rm. 4,zanſich miig Lrlis vedeat iHimmels anficht neblig. neblig

kenform neblig. neblig dimbus
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dem nachſtehenden Anerkennungsſchreiben erſichtlich: „Klein-Röhrsdorf W
Jch beyeſſa hiermit der Wahrheit gemäß, daß nach-

regelmäßigen Verbrauch von zehn Flaſchen Hoff'ſchen MalzextraktGeſund„beitsbier er ſehr bedenkliche Krankheitszuſtand meiner Frau ſich gebeſſert S
„hat. Der Appetit hat ſich wieder eingeſtellt und die Geneſung ſchreitet er
„freulich fort. Der Gerichts Scholz Hukumpf „Jhre Hoff'ſche F
„Malz-Chocolade, die mir der Arzt ſtatt des Kaffee's empfahl, hat meine
„Krafte ungemein gehoben und iſt ein ſehr wohlſchmeckendes Getränk. Grä
„fin zu Dohna, geb. Gräfin von Noſtiz in Botzenau“.

Verkaufsſtelle bei: D. Lehmann jn Halle, General Depdt,
Leipzigerſtraße 105.

7 e

osse Auction von Pfer- u
den und Wagen etc.

Wegen gänzlicher r der Zuckerfabrik-Wirth-
chaft der Herren Koch Vreytag verſteigere ich

Mittwoch den 6. Januar 18/5
von Vormittags 10 Uhr an in Sudenburg, Breite
Weg Nr. 13 zunächſt

circa 18 Stück meiſt junge, vorzüglich gute
Arbeitspferde (Percherons) mit Geſchirren, circa
30 Stück ſehr gut erhaltene 4“ Ackerwagen, 3
Stück dergl. 2“ Ackerwagen, 1 ſtarken Roll-

wagen, 2 Kippkarren, 1 Wagen mit Jauchefaß
u. dergl. m.

r den 28. December 1874.
Der Königliche Kreis-Anctions-Commiſſarius

G. A. Schiüter. i
Mit dem heutigen Tage übernahm ich das bisher von Herrn

G. Sailer im Hauſe gr. Märkerſtraße Nr. 23 geführte
Schweizer Käserei- ſowie Butter- und Rilch-
Geschäft und empfehle ſolches dem geehrten in und auswärtigen
Publikum zur geneigten Berückſichtigung. Beſtellungen auf En gros-
Lieferungen aus dem von Herrn Saüler hier am Platze beizubehal-
tenden En gros Lager bitte ich in meinem Geſchäfte aufgeben zu wollen.

Halle a/S., den 2. Januar 1875. WV III
23. gr. Märkerſtraße 23.

Eine im 30. Lebensjahre ſtehende
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Beſitzern von Anlehenslooſen
ſende gegen 8 in Briefmarken Wir r Ichkranco das Verzeichniß aller bis 1. größeren Gütern thätig war, wor-
Januar 1875 gezogenen Serienlooſe über derſelben die beſten Zeugniſſe
nebſt Verlooſungskalender, Sepa- zur Seite ſtehen, ſucht für ſofort
ratabdruck aus der für Capitaliſten, in gleicher Eigenſchaft ſelbſtſtändige
Bankiers und öffentliche Kaſſen faſt Stellung auf einem größeren Rit-
unentbehrlichen tergute. Gef. Offerten beliebe man

Levyſohn's Ziehungsliſte unter A. N. Petersſtraße 40, Tr. C.,
aller verloosbaren Effecten. I. Etage in Leipzig zu adreſſiren.

Wöchentlich eine Nummer für Man ſucht ein feines Haus-
vierteljährl. 15 Sgr. zu beziehen oder Stubenmädchen dieſelbe
durch jede Buchhandlung, Poſtan muß in ableen in ihr Fach ſchlagen-
ſtalt oder vom Verleger. den Dingen, als Reinigen der Mö
W. Levyſohn in Grünberg i. Schl. bel, Stuben, Teppiche c. geſchickt,

Ein gut eingeführtes willig und ſehr reinlich ſein. Nur
äftHolzgeſ ſolche, die gute Zeugniſſe aufzuwei-
behufs wei-

h ſen und womöglich ſchon in größe-
in günſtiger Lage ſucht ren Häuſern gedient, werden be-
terer Ausdehnung einen Theilneh rückſichtigt. Lohn monatlich 5
mer, womöglich aus dem Kauf- Adreſſen unter J. J. 905 befördern
manns oder Oeconomieſtande, mit Haasenstein Vogler
6——8000 ſucceſſiver Einlage. in Leipzig.
Gefäll. Offerten sub H. K. 751 Ein älterer, auch in der Ver-
durch das Annoncen Büreau von ſicherungsbranche erfahrener Kau
Rudolf Mosse (Weniger mann, ſucht Stellung. Offerten

Co.) in Deſſau erbeten. sub A. W. bei Hrn. Fr. Härter
er

Ergebene Anzeige.
Von heute ab ſirmire unter meinem

eigenen Namen:

AICrrerel B.Conditor, Leipziger Straße 1I8.
Halle a /S., den 1. Januar 1875.

Meinen langjährigen treuen Mitarbeitern, den Herren August
Floethe und Carl Krüger, habe ich unter heutigem Datum
Collectiv- Procura für mein Geſchäft ertheilt, was ich hiermit zur
öffentlichen Kenntniß bringe mit der Bitte, die Unterſchrift genannter
Herren der meinigen gleich zu achten.

D. t

Wirthſchafterin, welche bereits auf

alleiniger Jnhaber der Firma Fräütsch, Schmidt Co.

20,000.

CEreasleinen

verkauft.

e e e e a

e

Central Verkaufs BBazear
zur Stadt Zürioh.

Von vorjähriger Herbſtbleiche hat das Weber-Conſortium
5000 St. Hanfleinen, 7000 St. Creas- Leinen
und 8000 St. Reinleinen Handgarn, in Summa

Hiervon ſind ſeit geſtern nach Halle 800
Hanfleinen, 1100 Ereas- Leinen und 1800 St.
Handgarn-Waare, zuſammen 2700 St., gekommen,

Das Hanfleinen wird per 60 Ellen mit 7

Handgarn- Waare 650

F. BeCentral- Verkaufs Bazar zur Stadt Zürich.
e

60 I I
m

8 728,
e

Schlittengeläute
mit u. ohne Rosshaarschweife, Goslarer und
NMürnberger schellen, empfiehlt

Ferdinand Haassengier,
große Klausſtraße 26.

Mehrere freundliche Lo-
gis, beſtehend aus 2 Stu-
ven, Entrée, Kammer, Kü-
che u. Zubehör, ſind 1. April
1875 zu vermiethen. Nä-
heres zu erfragen

Weingärten 9.
Die II. Etage des Hauſes kleine

Klausſtraße Nr. 11 iſt von Oſtern
d. J. ab für den Preis von 300
pro anno zu vermiethen.

n S e

Großer Verlin 13
zum 1. April 1875 Parterre
Wohnung, beſonders zum Comptoir
geeignet, zu vermiethen. Es kann
auch ein Laden eingerichtet werden.
Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch.

Eine Beamtenfamilie ſucht zum
1. April eine Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern n. Zubehör, Preis 80
-100

Desgl. geſucht eine kleinere aus
Stube, Kammer, Küche nebſt Zu-
behör. Gefl. Offerten unter kl. 1.
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein kräft. Vurſche für Reit-
pferde geſucht Reitbahn Barfüßer-
ſtraße 1585. Ed. Schreiber.

Conditor- Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen
ſofort oder Oſternin Leip zig, Gerberſtr. 13 erbet.

imptoir geſucht. Bedingungen
znſtig. Offerten sub I.

66 b. nehmen HIaasen-
n C Vogler, Leipziger-
92 entgegen.

k verkauft Harz 44.

thal bei Güſten in Anhalt wird
ein zweiter Kutſcher zum bal
digen Antritt geſucht und wollen
ſich Reflectanten mit Beifügung
ihrer Atteſte ſchriftlich daſelbſt
melden. H. 53834.

Auf der Domaine Schacken H. Eschke, Halle a/S.

Conditor- Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen
die Conditorei von C. L. Blau,
gr. Ulrichsſtr. 57.

Hall. freiw. Tur-
ner-Feuerwehr.

r V Sonntag d. 3. Jan.
früh 8 Uhr Uebung

e (Rathshof).Das Commando.
Ein frohes neues Jahr und ver

gnügten Einzug in Ch. z wün
ſchen von Herzen auf dieſem nicht
mehr ungewöhnlichen Wege

Fr. u. B.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Vormittag wurde meine
liebe Frau Anna geb. Wachs-
muth von einem kräftigen Knaben
leicht und glücklich entbunden.
Halle a /S., d. 2. Januar 1875.

Heinrich Lehmann.
Todes Anzeige.

Heute früh 1, Uhr ſtarb nach
nur kurzer Krankheit in Folge Herz
lähmung meine gute, unvergeßliche
Mutter, die verwittwete

Frau Oberſt von Radecke,
geb. von Vrockhuſen.

Zu verkaufen
Ein Schlitten, ferner 2 Schellen-

geläute, beſtehend aus 26 abgeſtimm-
ten Goslaer Glocken, nebſt 2 Schel-
lenbändern. Lindenſtraße 22
parterre Vormittags zu erfr.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Fr

Schmerzerfüllt zeige ich dies ſtatt
jeder beſonderen Meldung entfern
ten Verwandten und Freunden, mit
der Bitte um ſtille Theilnahme,
hierdurch an

von Radecke, Juſtizrath.
Halle, den 2. Januar 1875.

Dritte Beilage.
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Dritte Veilage zu n 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Hall e Sonntag den 3. Janug? 1875.
222Telegraphiſche Depeſchen. hatte, ganz fallen zu laſſen, und deshalb vereinfacht ſich auch die Auf

London, den 1. Januar. Der Korreſpondent der „Times“ in gabe der Vertheidigung. Sie wird, je nach dem Ausfall der Appella-Paris hat geſtern eine Unterredung mit dem Prinzen Alfons von Aſtu tionsſchrift der Staatsanwaltſchaft beantragen, die Chefs einzelner
g rien gehabt und berichtet darüber, daß der Prinz erklärt habe, er ſei Miſſionen vorzuladen, um deren Ausſagen über die Art der diploma-
n bereit, ſich nach Spanien zu begeben, erwarte indeß vor ſeiner Abreiſe tiſchen Geſchäftsführung als Entlaſtungsmaterial zu verwerthen. Die
I noch beſtimmtere Mittheilungen. Unmittelbar nach Empfang derſelben Oberſtaatsanwaltſchaft dürfte hiergegen um ſo weniger Einwendungen

werde er abreiſen. Die Nachricht von ſeiner Proklamation zum König laut werden laſſen, als die Vorladungen ſolcher Zeugen eventuell auch
von Spanien habe ihn nicht überraſcht, er habe dieſelbe vielmehr erwar- ihren Klageanträgen Stützpunkte liefert. Die Zeugenvernehmung im
tet. Auf die Frage des Korreſpondenten, ob er meine, daß die Karliſten Ganzen wird im Verhältniß zu der der erſten Jnſtanz geringe Dimen-
den Krieg fortſetzen werden, habe er erwidert, er glaube, daß der Kampf ſionen annehmen, weil ſchon die Thatſachen als feſtgeſtellt angeſehen

r zunächſt ſehr hart ſein werde, daß aber das geſammte ſpaniſche Volk werden dürfen, und es ſich alſo eigentlich nur noch darum handelt, die
ſich nach und nach ihm anſchließen und der Krieg dann bald beendet Rechtsſätze des erſten Richters entweder einfach gut zu heißen oder als
ſein werde. Er ſei nicht der König einer Partei. Das Miniſterium ſei irrige zu beſeitigen. Jn dieſem Falle würde dann ohne Zweifel von
aus Männern aller Parteiſchattirungen gebildet, ſei liberal-konſtitutionell, beiden Seiten die Entſcheidung des Obertribunals angerufen werden.
wie er ſelbſt es durch ſeine Erziehung aufrichtig ſei. Er wiſſe ſehr Die „N. A. Z.“ ſchreibt officiöss: Die Nummer 393 der „Neuen
wohl, daß er durch die Annahme der Krone Spaniens ſchwere Pflichten Preußiſchen Zeitung“ vom 29. v. Mes. bringt die Nachricht daß die
übernehme. Er werde jederzeit darnach trachten, ſeine Aufgabe zu ver Enthebung des Conſiſtorialrathes, Ober- Pfarrers Dr. Arndt, von dem
ſtehen und ſeine Pflicht zu erfüllen. Auf die Frage, ob die Königin- Amte eines Kreis-Schulinſpectors der Grafſchaft Wernigerode auf eine
Mutter ihn begleiten werde, habe er entgegnet, es ſei bereits beſtimmt, Maßregel des Herrn Cultusminiſters Dr. Falk wegen der bekannten
daß die Königin in Paris bleibe. Gnadauer Erklärungen in Sachen der Wiedertrauung Geſchiedener zu-

London, d. 1. Januar. Der Kanzler der Schatzkammer, Sir rückzuführen ſei. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, beruhtS. H. Northcote, hatte, der „Times“ zufolge, den Ausfall an den dieſe Annahme auf einem Jrrthum. Dle Kreis-Schulinſpection iſt dem
Steuern im Jahre 1874 auf 5360,6: 57 Pfd. Sterl. geſchätzt. Nach Ober-Pfarrer Arndt entzogen worden nachdem er durch Entſcheidung
dem vorliegenden Abſchluſſe beträgt die Mindereinnahme für die erſten des Conſiſtoriums in Magdeburg ſeines Amts als Superintendent ent
9 Monate des verfloſſenen Jahres jedoch nur 829, 867 Pfd. Sterl., hoben war, und zwar in Rückſicht ſeines Geſammtverhaltens im Amte,ſo daß zu erwarten iſt, daß ſich der geſammte Ausfall für das Finanz- wie daſſelbe in den Gründen dieſer Entſcheidung conſtatirt war. Die

jahr 1874 auf nur 1/, Millionen Pfd. Sterl. ſtellt. Wie verlautet, Gnadauer Erklärung kam dabei nicht in Betracht.

—ZD

iſt Disraeli ſoweit wieder hergeſtellt, um ſich vorausſichtlich bald wieder Die „Nürnberger Preſſe“ erfährt nachträglich von einer empfind- J
nach London begeben und dem nächſten Miniſterrathe, welcher am 12. lichen Niederlage, welche die bairiſchen Patrioten noch lange vor
Januar ſtattfinden ſoll, beiwohnen zu können. der bekannten Rede Jörg's im deutſchen Reichstage in München ſelbſt

E erfahren hätten. Zur Zeit nämlich als die ſpaniſche Anerkennungs-
Berlin, den t. Januar. frage ſpielte habe eine Deputation der Partei ſich zu König Ludwig

Ein Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ begeben, um die Berufung eines ultramontan-particulariſtiſchen Mini-
gegen den „Newyork Herald“ iſt eigentlich wohl an den Grafen ſteriums durchzuſetzen. Der König aber habe geantwortet, wenn eine

G Arnim adreſſirt. Mit ſtellenweiſe forcirtem Humor wird das ameri- große ultramontane Majorität im Landtage ein ſolches Miniſterium for-
kaniſche Blatt in nichts weniger als ſchmeichelhafter Weiſe charakteri- dern ſolte ſo müßte dieſes jedenfalls von vornherein auf eine Aende-
ſirt und ſchließlich die ultramontane Richtung deſſelben heroorgehoben. rung der Stellung Baierns zum Reiche verzichten. Ueberdies würde

4 Der „Newyork Herald“ wird als der Vorläufer der „transatlantiſchen es für die Herren und die Würde ihrer Partei erſprießlich ſein ſich
Mobilmachung der Ultramontanen gegen den deutſchen Kanzler“ öffentlich von der Schmutzpreſſe loszuſagen, wenn ſie für Baiern
bezeichnet. Der Beſitzer des Blattes gehöre zur römiſchen Kirche, und wirken wollten.
ſämmtliche namhafte Mitarbeiter deſſelben gehen fleißig zur Meſſe. Sein Die bevorſtehende Neugeſtaltung der Provinzialver waltung iſt voneigentliches Metier ſei es das deutſche Reich als den Erzfeind aller weſentlichem Einfluſſe auf die Verwaltungsorganiſation der
katholiſchen Religion anzugreifen und zu verunglimpfen. Kurz und Provinz Berlin geweſen. Es handelte ſich zunächſt darum, ob ein
gut, der Newyork Herald“ ſei ein geſchworener Feind des deutſchen beſonderer Oberpräſident für die neue Provinz zu ernennen ſei oder
Reiches, mit anderen Worten, Graf Arnim, „den die Verbindung mit nicht. Man ſah von einer ſolchen Ernennung deshalb ab, weil ſich der
dem amerikaniſchen Blatte ein Rittergut gekoſtet“, wird auf dem Um- Wirkungskreis des Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg unter der

wege über Newyork von dem officiöſen Berliner Organe als Reichs neuen Ve rfaſſung durch Uebernahme der Provinz Berlin gegen früher
feind denuncirt. in keiner Weiſe vergrößert. Andererſeits konnte man von der ErrichtungUeber den Stadtgerichtsdirector Reich, den Urheber der etwas eines ſolchen Amtes nicht abſehen, weil zur Beaufſichtigung der kommu-
eigenthümlich gefaßten Entſcheidungsgründe im Proceß Arnim, nalen Angelegenheiten und zur Entſcheidung über die dabei in Betracht
erhält die „Trib.“ folgende Zuſchrift „Die Art, wie Herr Reich das kommenden Verhältniſſe zwei Jnſtanzen geſchaffen werden mußten. Eine
von ihm publicirte Erkenntniß in der Anklage wider den Grafen Arnim andere Hauptffrage bei der Organiſation betraf die Stellung des Polizei-
motivirte, hat Aufſehen erregt. Man hat zur Erklärung der, allerdings präſidenten von Berlin, welcher unmittelbar vom Miniſter des Jnnern
etwas außergewöhnlichen Abfaſſung der Entſcheidungsgründe geſagt: reſſortirt und die Orts und Landespolizei für Berlin und ſeine Umge-
„„Das iſt eine geiſtreiche Jmproviſation.““ Allein eine Entſcheidung bung verwaltet. Von der Einſetzung einer beſonderen Regierung als
von ſolcher dialectiſch- juriſtiſchen Feinheit improviſirt man nicht. Auch Zwiſcheninſtanz, eine Einrichtung, welche ſich ſchon in früherer Zeit als
hat ſie a der publicirende Richter den Vertretern der Preſſe ſofort in unzuträgli ch erwieſen hatte, mußte ſchon deshalb abgeſehen werden, weil
autographiſcher Vervielfältigung zugeſtellt. Dieſe Erklärungsart alſo iſt in ſämmtlichen Provinzen die Bezirksregierungen aufgehoben werden

t zurückzuweiſen. Für Jemanden, der, wie ich, den Herrn St tadtgerichts ſollen. Außerdem hätte die Errichtung einer ſolchen Behörde eine neue
director ſchon ſeit lange kennt, bedarf es auch einer ſolchen nicht. Es Kompetenzregulirung des Polizeipräſidenten nothwendig gemacht, welche

iſt ſchon lange her, daß ich denſelben kennen lernte. Es war in dem bei der rapiden Ausdehnung Berlins bedenklich erſcheinen mußte. Man
Ewlten e Landſtadtchen Habelſchwerdt in der ſchönen Grafſchaft Glatz, wo iſt deshalb zu dem Beſchluſſe gelangt, das Polizeipräſidium in ſeiner
t damals Herr Reich als Richter fungirte. Es war dort der Mittelpunkt jetzigen Verfaſſung zu belaſſen und ihm die Landespelizei für die ganze

e

der Geſellſchaft, namentlich in literariſcher und künſtleriſcher Beziehung,! Provinz zu übertragen.
nach allen Seiten hin anregend und empfangend. Jch ſah ihn zuerſt Es beſtätigt ſich, daß ſeitens des Miniſteriums des Innern der
u der Bühne, nämlich in einem Liebhaber- Theater. Man gab ein Erlaß einer allgemeinen Städteordnung für die Preußiſche
er Singſpiel oder eine kleine Oper, in welcher er die Hauptrolle hatte. Monarchie vorbereitet wird. Jndeſſen iſt es noch zweifelhaft, ob die
e Jch ſehe ihn noch vor mir in dem jugendlich wallenden Haupthaare Vorlegung derſelben noch in der bevorſtehenden Seſſion erfolgen kann.

n und höre noch immer ſeine ſenore wohlklingende Stimme. Um We Seitens des Juſtizminiſters erfolgt beſtimmt die Vorlegung des
amißverſtanden zu werden muß ich noch hinzufügen, daß Herr Reich Entwurfs einer Vormundſchaftsordnung.ſich ſtets der größten Achtung und Anerkennung als tüchtiger und ge Nach dem kürzuch erſchienenen neuen Direktorium für die Erzdiözeſe

wiſſenhafter Richter erfreut hat. Jch will nur ſagen, daß er von jeher Köln ſind in derſelben ſeit Erlaß der Maigeſetze 76 Geiſtliche geſtorben.
Feine künſtleriſch-ideale Richtung hatte und daß ſich vielleicht daraus die Zwanzig derſelben bekleideten keine oder ſolche Stellen, auf welche die

ch KEigenthümlichkeit ſeines Stils erklärt und der Umſtand daß er in den Maigefetze keine Anwendung bei Neubeſetzung derſelben finden ſo daß
z Entſcheidungsgründen von „der Staffage und Scenerie des Drama's s bis jetzt etwa 56 Pfarr- und Vikarſtellen entweder vakant oder ohne
e öund dergleichen ſpricht.“ Beachtung der Maigeſetze neubeſetzt ſind. Die Erzdiözeſe zählt übrigenso Die Arnim'ſche Sache ſchwebt nunmehr beim Kammergericht. auf einem Flächenraum von 207 Quadratmeilen 809 Pfarreien, 631 auf

e iſt anzunehmen, daß die zweite Jnſtanz im Stande ſein wird, ſchon dem linken, 178 auf dem rechten Rheinufer.
Each etwa ſechs Wochen den Audienztermin abzuhalten. Als Staats Der „Socialiſt“ Organ der Berliner internationalen Social-

att it awalt wird Herr v. Luck fungiren, der den Verhandlungen beim demokraten, hört mit dem alten Jahre zu erſcheinen auf.
n iſtadtgericht beigewohnt hat, über die Sachlage alſo informirt iſt, nochmit Kchte er die Acten einſieht. Das Gleiche gilt von den Richtern des Vermiſchtes.

e E. Ummergerichts, und die Jnformation kann um ſo raſcher Fortgang Die Nachricht der „Volkszeitung“ von der bevorſtehenden Ent-
e wrn, weil der Proceß in ſeinem weiteren Verlauf weſentlich ſich ver- laſſung zahlreicher Krupp ſcher Arbeiter iſt unbegründet, wie der
Facht. Der Oberſtaatsanwalt wird in der Lage ſein, einige Punkte, von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird. Der Chef der Fabrif

zur Kennzeichnung des Angeklagten Herr Teſſendorf herangezogen hat vielmehr ein Circular verbreitet, in welchem er zur Entkräft“



ler Entlaſſungsgerüchte erklärt, daß die Verwaltung ſeines Jnſtittres
ür die Beſchaäftigung ſämmtlicher 16,000 Arbeiter ausreichend Zeſorgt

Dieſe Erklärung, unterſtützt durch mündliche MittheilAngen der
eiſter, verbreitete die freudigſte Stimmung unter den Arheitern.

Die Berliner Carnevals- Geſellſchaft eröffnete den
Reigen ihrer Feſte für das Jahr 1875 am Montag, den 28. December
im feſtlich geſchmückten Saale des Hotel Jmperial (früher Arnim's

otel), Unter den Liuden 41, unter der bewährten n ihres erſten
Präfidenten G. Hornberg, mit einer gemüthlichen närriſchen Herren
Sitzung. Die Leitung der Capelle hatte der Capellmeiſter Hans Girod
übernommen. Ein mächtiger Hanswurſt, der auf der rechten Seite des
Saales angebracht war, zeigte die Jnſchrift:

„Stunden, wo der Unſinn waltet,
Sind ſo ſelten, ſtört fie nie!
Schöner Unſinn, glaubt mir, Kinder,
Jſt des Lebens Poeſie!“

Der Rleine Rath hielt ſeinen Einzug um S. Uhr Abends. Viele
heitere Lieder und Vorträge wechſelten in bunter Reihenfolge ab. Am
Freitag, den 1. Januar, wird die erſte Damenſitzung abgehalten werden.
Die Geſellſchaft zählt bis jetzt etwa 250 Mitglieder.

Aus Jſerlohn wird geſchrieben: Am erſten Feiertage Morgens
erlebten wir hier ein eigenes Schauſpiel. Jn dem vom Bergbau unter-
wühlten Stadttheile ſenkte ſich plötzlich, unter dumpfem Getöſe, eine
60 Schritt breite und 120 bis 130 Schritte lange Fläche ungefähr 3
is 4 Fuß tief. Zum Glück waren an dieſer Stelle keine Häuſer mehr,

dieſelben waren ſchon in den letzten zwei Jahren wegen Gefahr des
Einſturzes polizeilich entfernt worden. Die ſtädtiſche Straße, welche
mitten durch dieſe geſunkene Fläche führt, zeigt 3 gewaltig klaffende
Querriſſe, deren Tiefe ſich kaum beſtimmen läßt. Hurtig waren die
Vertreter der Berggeſellſchaft zur Stelle, nicht, um ſich in den Riß
hinabzuſtürzen, wie weiland der Römer Curtius es that, ſondern um
mit dem bei der Galmeiwäſche hoch aufgethürniten Schlamme die Riſſe
und Senkungen liebevoll bedecken zu laſſen, damit auch dieſer hand-
greifliche Beweis von den Verwüſtungen des hierorts getriebenen Berg-
baues raſch den Augen des Publikums entzogen würde. Doch der ge-
flügelte Arm der hieſigen Polizei, welche, nebenbei geſagt, unerhörte
Arbeiten und Plackerei gerade des Bergbaues wegen ſchon Jahre lang
hat tragen müſſen, war ſofort zur Stelle und inhibirte die an ſich doch
nur unüberlegte Tantalus-Arbeit und ſperrte die Fläche durch Holzver-
ſchlag ab. Eine wahre Völkerwanderung entſtand nun in den Weih-
nachtstagen zur geſunkenen Stelle; viele Bodenſenkungen und Häuſer-
einſtürze hatte Jſerlohn ſchon geſehen in dieſer Ausdehnung aber
und in dieſer plötzkichen Weiſe noch keine.

Das entſetzliche Unglück, welches das. Auswandererſchiff
„Cospatrick“ betroffen hat, wird durch ein Telegramm aus St. Helena
vom 9. December beſtätigt. Der „Cospatrick“ gehörte der engliſchen
Rhederfirma Shaws Savill u. Co., die in dieſem Jahre 74 Schiffe und
zwar meiſtens Auswandererſchiffe nach den Colonien abgeſchickt hat,
ohne von irgend einem Unfalle betroffen worden zu ſein. Das unglück
kiche Schiff hatte 1600 Tonnen Gehalt und 424 Paſſagiere, die auf
Koſten der neuſeeländiſchen Regierung nach Auckland ſich begeben woll
ten, 4 Zwiſchendeckspaſſagiere und die Mannſchaft an Bord und iſt am
12. September von London abgegangen. Der „Cospatrick“ iſt am 19.
November (379 ſ. B. und 12 L.) durch eine Feuersbrunſt gänzlich
zerſtört worden. Der zweite Offizier und zwei Matroſen ſind gerettet,
acht Tage ſpäter von dem „Britiſh Scepter“ aufgefunden und am 6.
December in St. Helena gelandet worden. Die Paſſagiere und der
Reſt der Mannſchaft ſind vermuthlich ertrunken. Wie das Unglück
entſtand, darüber fehlen noch alle Nachrichten.

Glockengießer Hamm zu Frankenthal hat dieſer Tage dem
Vorſitzenden des Central-DombauVereins die Mittheilung zukommen
laſſen, daß ſich das Aufziehen der Kaiſerglocke an das für ſie be-
ſtimmte Gerüſt wegen der kurzen Tage und des ungünſtigen Wetters
etwas verzögert habe. Dieſelbe habe jedoch nunmehr ihre Stelle ein-
genommen das Rieſenwerk ſei, ſo viel er beurtheilen könne auch in
Bezug auf den Ton vollſtändig gelungen und es werde die Commiſſion
zur Prüfung der Glocke erwartet.

Einem Pariſer Blatte wird aus Monaco gemeldet: Der Graf
Stehelin, ein Neffe des berühmten Krupp, hat dort kürzlich 400,000
Francs an der Spielbank gewonnen. So jung der Graf Stehelin iſt,
ſo hat er doch etwas verſtanden, was wenige Spieler verſtehen, nämlich
ſofort mit ſeinem Gewinn abzureiſen. Der nächſte Eiſenbahnzug hat
ihn in ſeine Heimath geführt.

Aus Paris d. 30. December wird geſchrieben: Seitkgeſtern
herrſcht große Kälte in Paris. Heute Morgen 7 Uhr zeigte am Börſen-
platz, alſo im Herzen von Paris, das Thermometer 10, um Mittag 6,
um 1 Uhr 7 und 7 Uhr Abends 5 Grad. Außerhalb Paris hatte
man 12—15 Grad Kälte. Das Bois de Boulogne iſt ſtark beſucht und
die dortigen Seen ſind mit Schlittſchuhläufern bedeckt. Die erſte
Generalprobe in der großen Oper fand geſtern Statt. Ob die Eröff-
nung am 5. Januar wirklich Statt findet, weiß man noch nicht genau.
Morgen übergibt der Architekt der Oper, Herr Garnier, in Gegenwart
der Miniſter der ſchönen Künſte dem Director der Oper, Herrn Belanzier,
die 9742 Schlüſſel des Gebäudes. Der Architekt bleibt nur im Beſitz
des Rauch-Salons, des Caffee und des Pavillons für das Staatsober-
haupt, die noch nicht beendet ſind. Die legitimiſtiſche Union ſchreibt:
„Ein deutſches Schiff, der „Bismarck“, ſcheiterte dieſer Tage im Canal.
Es war ein prachtvolles, faſt neues und unter Ausnahmezuſtänden er-
autes Schiff.

Die Kriegsfurie von 1870 hat ihre Fackel noch nicht gelöſcht,
o richt mordgeſättigt, ſie fordert auch jetzt noch ihre Opfer. Jn

Parks hatte, trotz aller Warnungen der Polizei, ein Schloſſer mehrere
Bomben, die noch. aus der Belagerung herrühren, aufbewahrt. Vor
einigen Tagen wollte er die Ladung herausziehen und machte ſich unter
Beihülfe eines Nachbars an dieſe gefährliche Operation. Drei Kugeln
waren bereits glücklich entladen. Jn dem Augenblicke aber, wo man
ſich an die Oeffnung der vierten machte, erdröhnte das Haus von einer
furchtbaren Exploſion. Die Bombe war geſprungen der Schloſſer
war auf der Stelle todt, ein abgeſprungenes Stück hatte ihm den Schä-
del zerſchmettert, ſeinem Helfershelfer war der Schenkel gebrochen, auch
er ſtarb nach wenigen Minuten.

[Der unbekannte Wohlthäter.] Der Wohlthäter, welcher
ſeit mehreren Jahren die verſchiedenſten Wohlthätigkeitsanſtalten Eng-
lands mit Tauſendpfund-Cheques überraſchte, ſcheint endlich entdeckt
worden zu ſein. Ein Dechant in der Diöceſe von Rocheſter verbürgt
fich für die Wahrheit folgender Behauptung: Jn der Nähe von Cherhunt
verſtarb dieſer Tage ein 80 Jahre alter Junggeſelle, der reich war, aber
ſehr mäßig lebte. Sein Name war Attwood. Er war der Geber all
der ohne Namen des Gebers eingelaufenen 1000-Pfund-Cheques. Nach
ſeinen Büchern hat er auf dieſe Weiſe 350,000 Lſtr. und allein im
letzten Jahre 45,000 Lſtr. weggegeben. Er hat über eine Million Pfund
Sterling hinterlaſſen und iſt ohne Teſtament geſtorben. Sein Vermögen
ſoll Herr Attwood hauptſächlich durch Glas verdient haben.

Dem Socialdemo kraten bietet die den Weinſtöcken von
der Reblaus drohende Gefahr Stoff zu einem ihrer gewohnten Hetz-
artikel, von dem wir die Schlußworte als Probe mittheilen wollen:

„Alſo vorwarts, Jar Liberalen, Jhr Konſervativen, Jhr Ultramontauen, Hurrah,
Staatshüülfe! Staatshülfe gegen die Reblauſe, Staatshulfe für Auſtern und
Wein Die Proletarier aber mögen ſich ſelbſt helfen, mögen ſparen und ein Zwei
kinderſyſtem einfuühren nicht wahr, Jhr Volksvertreter? Nur vorwaärts auf
dieſer von Euch ſchon lange betretenen Bahn; der Krug gebt ſo lauge zu
Waſſer, bis er bricht; es kommt noch die Zeit, wo Ihr dem Volke wieder
ſchmeicheln wollt, wo Jhr aber mit Schrecken gewahr werdet, daß das arbeitende
Volk gemerkt dat, daß ſein Wohl und Wede Euch weniger kümmert, als Euer
Weinkeller!“

Wiſſenſchaftliche Kunſtnotizen.
Jn Korenhagen hat fich ein Comitee größtentheilse aus Damen der

höheren Kreiſe beſtehend e ee um Beitragegzu einem dem Marchendichter
auptſtaädtiſchen Park „Roſenborger Garten“ zu errich-

tenden „B,ronze Monument“ zu ſammeln. Um allen Staäuden und auch den
Kindern, die dem Dichter ſo viel verdanken, die Theilnahme zu ermöglichen, ſind
die Beiträge auf nur 24 Sk. (56 Pf.) angeſetzt. Man rechnet darauf, daß die
Sammlung binnen drei Monaten geſchloſſen werden kann, ſo daß man am 2.
April, dem 70. Geburtstage des Dichters, ihm die Mittheilung von dieſer Gabe
des Daniſchen Volkes bringen kann.

Aus Vervius bei Laon in der oberen Champagne, 25. December, wird
der „Corr. Havas“ berichtet: „Vor einigen Tagen hat man hier gelegentlich
Vornehmung von Srdarbeiten die Ueberreſte eines prachtvollen römiſchen Am-
phitheaters entdeckt. Die Nachforſchungen werden eifrig fortgeſetzt. Soeben
kommt uns ferner aus der benachbarten Ortſchaft Amifontagine die Nachricht zu,
daß ein Landmann bei Bearbeitung ſeines Ackers ein Gefaäß aufgefunden das
640 Gold und Silbermünzen enthielt.

Am 30. December iſt Ludwig Deſſoir am Herzſchlage verſchleden. Er
war am 15. December 1810 zu Poſen geboren und hat als vierzehnjähriger Knabe
zuerſt die dortige Buhne betreten. Jn Berlin hat Deſſoir 1847 zuerſt in der Rolle
als Hamlet gaſtirt und ward, nach Hoppé's Tode von Herrn von Kuſtner in
die freigewordene Stellung berufen. Vom 1.
eine Zierde und Saule der Berliner Hofbuhne geweſen. Ein ſchweres Nerven-
leiden, das ihn im Jahr 1867 traf, hat ihm die letzten Jahre ſeiner künſtleriſchen
Thätigkeit tragiſch verduſtert: machtig und ungebrochen war noch der Wille, die

H. C. Anderſen in dem

Seele in ihm, aber der Körper folgte nicht mehr ihrem Drange. Am 1. October
1872 wurde er penſionirt, Talbot in Schiller's „Jungfrau von Orleans“, eine
ſeiner am eigenthumlichſten angelegten und ausgeführten Rollen, war am 10. Juni
1872 ſeine letzte Leiſtung auf der Buhne.

Der artiſtiſche Director am Mozarteum zu Salzburg, Dr. O. Bach.
hat eine neue romantiſche Oper „Lenore frei nach Vürgers Ballade in dret
Acten geſchrieben welche am 25. Dec. am Hoftheater zu
gunſtigem Exfolge zur erſten Aufführung kam.

Jn Leipzig ſoll nächſtens eine dreigetige Poſſe: Wenn man Freunde
hat, oder: Ein Erfolg“, von Fritz Marlow, zur Aufführung kommen. Das Stück
ſoll Paul Lindau's neueſtes, oft genanntes Luſtſpiel: „Ein Erfolg“ (deſſen
Held bekanntlich Fritz Marlow heißt) perſifliren.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Die bereits früher in Ausſicht genommene Errichtung einer Bau

claſſe, ſpeziell für Maurer und Zimmerleute, ſoll Sonntag d. 17. Jan.
1875 definitiv ins Leben treten.

Der Unterricht wird vorläufig einklaſſig und zwar in den Ele-
menten der darſtellenden Geometrie und Bauconſtructionslehre verbunden
mit Zeichenübungen ertheilt, und wird jeden Sonntag Nachmittag 24
Uhr im ſtädtiſchen Gymnaſium im Zeichenſaale der Provinzial-Gewerbe-
Schule daſelbſt ſtattfinden.

Das Schulgeld beträgt 15 Sgr. pro Semeſter, außerdem wird ein
Eintrittsgeld von 15 Sgr. erhoben, beides iſt praenumerando bei der
Meldung zu zahlen.

Diejenigen Geſellen und Lehrlinge, welche an dieſem Unterricht
theilnehmen wollen, haben ſich, auch wenn ſie bereits als Schüler
dem Verein angehören, bis zum 10. Januar Mittags bei den
Herren

Baumeiſter Schulze, Mauergaſſe 1,
Mauermeiſter Kuhnt, Steinweg 33,
Zimmermſtr. Werther, Mötzlicherweg

Der Abtheilungs-Ausſchuß.
Rehbein.

zu melden.

cäk“, v m„“vwWW—““—«—mPmÄäÄ*2
Das der Deutſchen Transgtlantiſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft (Adler-

Linie) in Hamburg gehörende PoſtDampfſchiff „Göthe“, Capitain Wilſon, trat
am 24. Decbr. ſeine neunte diesjahrige Reiſe mit 51 Paſſagieren worunter 16
Cajüts-Paſſagiere ſowie mit Poſt und voller Ladung von Hamburg direct und
ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen nach New-Pork an.
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Bekanntmachungen.

en Dividendenſcheine reſp. Zinseoupons und verlooſten Stücke vonThür gischen Bank Actlen,
Eilenburger Kattun Manuſactur Aetien,
Pſanäbrielen der Süddeutschen Bodencreditbank in Mänchen,
W poth.-Antheil-Scheinen d. Norddeutschen Grundereditbank in Berlio,
Werrabahn-Prioritäten und Stammactien

werden fortlaufend an unſerer Caſſe eingelöſt.
Halle a/S. Filiale der Thüringischen Bank.

(Kleinschmieden S.)
Gesohäfts- Vorlegung

Von hente ab befinden ſich unſere Comptoifrs,Wreauux und W'erkstäötten ſämmtlich vent
in unſerem neuen Mablissement

FrerSCDEAF Se Strosse 11 und 12.
hallesche Maschinenfabrik u. Eisengiesserei,

vormals F. Fteel en.

Die fälli

e e

Adler-Linie.Dentsche Transatdantische Dampfschifffahrts Geseollschaft.
Zirecte Poſt-Hampfſchiſffahrt zwiſchen

Hamburg u Newyork
vermittelſt d. prachtvollen ſchnellen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe I Claſſe jedes 3600 Tons u. 3000 Pferdekraft

Klopstoeck am 7. Jauuar f Leseing am A. Februar Klopstoek am 4. März
und ferner jeden Dounerstag.Schüler 21. Jannar Goethe I8. Februar Sehlkller 11. März

Paſſagepreiſe: l. Cajüte R. Mark 495, I. Cajüte R. Mark 300, Zwiſchendeck R. Mark 90.
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft und

die itrection in Ffaumburg, St. Annen-Plats 1.
Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adler- Linie Hamburg“.

a

Halle-Joran-Gu- LehrlingsGeſuch.Ein junges Mädchen, welche diev bener Eiſenbahn. ff. Küche und Landwirthſchaft er
Der im Halle -Cottbus-Poſener lernen will, findet auf einem großenVerband Gütertarif beſtehende di- Gute unter günſtigen Bedingungen

rekte Frachtſatz für Getreide-Trans- ſofort Stellung.
orte von Fern nach Halle iſt Gefällige Offerten werden erbetenufgehoben es werden aber derar- unter Chiffer C. H. poste rest.
ige Sendungen zwiſchen den ge- Oberröblingen a See.zannten Stationen im Oſtdeutſch-e de dec deſſen Vich Verkauf.erigen Frachtſatze direkt befördert.r tet f Mittwoch d. 6. Jan. 1875

G
e

Bockauction!
Aus der Stammheerde Frauen-

prießnitz ſollen Montag den 25.
Januar früh 10 Uhr

50 St. Nambouillet-VBöcke
auctionsweiſe verkauft werden.

Domaine Frauenprießnitz,
Bahnſtation Camburg a/S.

F. Leiter.
Heiraths Geyſuch.

Für meinen Freund Beſitzer eines
ſchönen Gutes von ca. 120 Morg.
der beſten Bodenklaſſe in nächſter
Nähe Leipzigs, gebildet, von ange-
nehmem Aeußern und in ſehr gu-

Berlin, d. 21. Decbr. 1874.
Die Direection. ſollen auf dem früher Winterſchen

11 Uhr 7 Stück Kühe undp2 fette
Schweine, worunter 2 Kalben und
1 hochtragende Kuh ſich befinden,
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden

Eine lohnende Agentur
kann einem thätigen ſoliden Ge-
I ſchäftsmann, welcher in Halle

Gute zu Probſtheida Vormittags

Looſe
à 3 Mark zu der nächſten Qued-
linburger Pferde- u. Vieh-SerluSeng (31. Mai 1875)
ſind ſtets verräthig in der An
nonceen- Expedition von Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
Wiederverkäufern wird hoher Ra-
batt bewilligt und wollen dieſelben
fich an obige Firma wenden.

Zur Vermittlung der An und
Verkäufe von Wind- und Waſſer-
mühlen, Gaſthöfen u. Reſtaurant's,
Land u. Rittergütern jeder Größe,
ſowie zur Nachweiſung von Kapis-
talien u. Unterbringung von Gel-
dern empfiehlt fich unter Zuſiche-
rung prompter und reeller Bedie-
nung und billigſter Speſenberech-
nung

H. Uebel in Döllnitz
In einer lebhaften Stadt

Thüringer Bahn gelegen iſt ein
ſeit 1831 bis jetzt flottbetriebenes

n chäft mitLeibbiblioth letztere ausge-ſtattet durch eine bedeutende Anzahl

der neueſten Werke, reichlichen Er-
trag ſpendend, veränderungshalber
zu verkaufen und zum 1 April
er. zu übernehmen. Of-
ferten werden fkranco Chiffre: R. K.
607 poste resiante Weiss eu-
fels erbeten.

Ein junger Kaufmann wünſcht
ſeine freie Zeit mit ſchriftlichen Ar-
beiten auszufüllen. Reflectanten
wollen Offerten unter 2. No. 20.
poste restante Halle o. gefälligſt
r

rer u. empfohlen
v. ärztl. Autoritäten.

R. F. Daubitz eher

Hagenbitter,
fabrieirt vom Apo-1
theker R. F. Daubitze

J in Berlin,NeuenburgerStr. 25
[Sters auf Lager bei Herren J

Aug. Möhring und Mül-
ler in Halle a/s. F. Krauſe S

in Bitterfeld Ludwig Bald-auf in Delitzſch J. G. Neu
müller in Dommitzſch; Ernſt
Schulze in Düben E. Ebers Sbach in Eilenburg H. F.
Streubel in Gräfenhainichen

der

C. Lorbeer in Heldrungen; s
D. Förſter in Freiburg a/U.E. Krebs in Jeſſen; C. F.
Weidling in Lützen J. Thoß

in Landsberg; w KathePdomicilirt iſt überwieſen werden.
Gute Referenzen erforderlich. Of
ferten sub P. D. 4 362 an
die Annoncen- Expedition

von G. L. Baube Co.
in r a M. erbeten.

ten Verhältniſſen, ſuche ich, da
mein Freund bis jetzt keine paſſende
Bekanntſchaft machte, auf dieſem
Wege eine Lebensgefährtin.

Junge Damen im Alter von 20
bis 25 Jahren, hübſch lebhaft, mög-
lichſt in der Landwirthſchaft erzogen,

die entſprechendes Vermögen he-
ſitzen erſuche ich, ihre werthe Adr.

unter Chiffre J. 0. 910 an die Hrn.

Haasenstein Vogler.Leipzig, zur Weiterbeförderung
gelangen zu laſſen. Strengſte Dis-Ein Reſtaurations Lokal Lretion wird verſichert. Agenten

it Tanzſaal, Kegelbahn und Gar verbeten. (B. 36076.
iſt 1. April oder ſpäter zu verten. Off. E. G. 75 poste Zu einem n Möbel Magazin

Bedingungen mit dem Bemerken
verkauft werden, daß das Vieh

fetten ſchlachtbaren Zuſtande befin
det und bis 10. Januar im Futter
ſtehen bleiben kann.

T eine großete Tiſchlerei wer

den paſſende Werkſtellen nebſt Holz
agerräumen geſucht. Off. sub St. 2

J Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

halben zu verkaufen in Rabatz 13.
Unterhandlungen werden von Kauf
luſtigen ſtets angenommen. Unter-
händler werden verbeten.

Eine flotte Restauration
oder eine ſich dazu eignende Par-
terre Wohnung wird zu miethen
geſucht und kann ſofort übernom-

alle ohne Ausnahme ſich in einem

Ein Koſſathengut iſt veränderungs

J in Mücheln; C. W. Kabiſchin Nebra J. C. Biener in
I Querfurt; C. F. Burkhardt e

in Teuchern; C. F. Zimmer
mann in Weißenfels Franz
Roth in Wettin C. Rieſer S
in Her C. F. Straube in
j Zörbig Anton Wieſe in
Eisle) Frdr. Wendrich
in Sch euditz: Carl Reime
in Bibra; Langenberg in
Lauchſtädt W Neßler in

Schafſtedt; G. F. Boße in
Rothenburg a/S. Osear
Schröter in Roitzſch Herrm.
Fuchs in Artern Th. Kan-

men werden.
Gef. Offerten erbitte unter Chiffre

E. T. Nr. 4, poste rest. Aschers-
leben.

Halle. wird ein paſſendes Lokal in frequen-
ter Gegend geſucht. Offert. sub St.
1 befördert Ed. Stückrath inder Exped. d. Ztg.

fette Schweine ſt nd zu verkau

x Cröllwitz Nr. 11.

nis in Laucha.

Veſtatigt durch Dank-

rothen von P ra



MUmban unſerer Rrhzuckerfabrik kemmen
zum Verkauf und können bis Ende Januar d. J.
im Betrieb beſichtigt werden

I.

95 ren

Der vollſtändige Macerationsapparat mit 12 Ge
fäßen, den beiden Reiben, Elevatoren, Transmiſ-
ſionen, Rübenwäſche und Betriebsmaſchine.

1 Tiſchbein'ſcher Verdampfapparat mit Luftpum-
pen-M aſchine.

1. kupfernes Kugel-Vaeuum im beſten Zuſtand 5,
Fuß Durchmeſſer, mit Maſchine und Waſſer-
pumpen.
2 Knochenkohlen-Waſchmaſchinen, 1 Kohlenſäure-
pumpe, eine ganz neue Nutſchpumpe,
kleine,
ſchinen.
10 Stück 25 Fuß lange Dampfkeſſel, erſt im ver

darunter ein
Keſſel mit 2 21zölligen Fenerrohren, 6 Fuß Durch
gangenen Jahre gründlich reparirt,

meſſer.
A dito mit je einem 23zölligen Feuerrohr, 5 Fuß

3 Zoll Durchmeſſer.
5 dito mit je einem 18zölligen Feuerrohr, 4 Fuß

6 Zoll bis 5 Fuß im Durchmeſſer.
Halle a/S. d. 2. Jan. 1875. 5,3b.)Hallesche Zuokersiederei-Compagnie.

Vaterländische Feuer- u. Hagel-Versicherüngs-
ActienrGesellschaften in Elberfeld

Nachdem unſer langjähriger Vertreter, Herr Stadtrath Wilh.
Kerſten zu unſerm Bedauein den Wunſch ausgeſprochen hat, mit
Rückſicht auf ſein vorgeſchrittenes Alter von unſerer Vertretung per
1. Januar 1875 zurückzutreten, haben wir unſeren bisherigen Jn
ſpektor Herrn Max Lindner vom gedachten Zeitpunkte ab
zum Hieneral-Agenten für den Bezirk Halle ernannt und
bitten auf denſelben das disher Herrn Kerſten geſchenkte Vertrauen
geneigteſt übertragen zu wollen. (H. 511656b.)

Elberfeld, im December 1874.

EBie Birection.
Groneweg.
Magdeburg, den 1. Januar 1875.

Hierdurch beehren wir uns, Jhnen die ergebene Anzeige zu ma-
chen, daß wir am heutigen Tage in Gemeinſchaft mit unſerm ſeitheri-
gen Vertreter und Freund Herrn Alfred Richter in Halle
eine Zweigniederlaſſung unſeres Geſchäfts in Halle a/S. unter der
Firma:

Schaeper, DankKworth Richter
etablirten.

Wir bitten,
die neue Firma zu übertragen und empfehlen uns

Hochachtungsvoll

Schaeper Dankworth.
Halle a/S. den 1. Januar 1875.

P
7

Bezug nehmend auf vorſtehendes Circular, geben wir Jhnen zur
gefälligen Nachricht, daß wir dem langjährigen, treuen Mitarbeiter der
Firma Schaeper G Dankworth in Magdeburg, Herrn
Robert Drechsler, unter heutigem Tage Procura ertheilten.

Hochachtungsvoll

Schaeper, Dankworth Richter.
„Moöge auch in Norddeutſchland

dieſer vortreffliche Srrößling des Schwarzwaldes der „Lahrer Hinkende“ Uebereinkunft. Schriftliche Meldun
ch immer mehr Freunde erringen; er verdient es.“ Deutſche allg. Ztg.

Fur Wo haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern.

PatentirteAtmosphärische Kraftmaschine.
System LANGEN OTTO.

2 3 Pferdekröäſte.
Erprobte, billiige Betriebskraft

in nener vereinfachter Construction.
Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb.,

Gasverbrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraftt.
Anstatt Gas auch Petroleum-Destillate verwendbär.

Gasmoterenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln,

Ein kl. Haus ſoll den 11. Jan.
1875 Vorm. 9 Uhr meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.
Ludwigſtr. Nr. 6 v. d. Hamſterthor.

per Oſtern zu vermiethen.
res Markt 17 im Laden.

t mehrereim beſten Zuſtand befindliche Dampfma-

Jhr uns gütigſt bewieſenes Wohlwollen auch auf

Eine herrſchaftliche Wohnung à
280 u. eine desgl. à 180
in angenehmſter Lage, am Markt,

Nähe-

S 2 S 2 JeheSpar- Vorsehuss- Vereins zu lIIalle a/S. E. G.
pro Monat December 1874

Caſſen- Beſtand
Vorſchuß
Debitoren in laufender Rechnung
Sparkaſſen Conto
Mitglieder-Conto

12,8772 Jncaſſo-Conto
23,270 Diverſe t1775,555757 l rö,550Kramer. P. ICoeSsewitz.

des Algem,

6,939
53,380
55,571-

14,983
6,545

15,778
87,990201
35,421
6,015

2312:
7,588.
20,/533 D

8

3

0

1

3

8

7

Einem geehrten Publikum die ergebene An e e,
daß ich mit heutigem Tage die s zets

Wiener Bier- Halle
(Markt und Kleinschmieden Ecke)

übernommen habe.Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens ge
ſorgt und bitte um geneigten Beſuch.

Hochachtungsvoll
EBeinhard Grohmmann.

e Aer CCht Wiener Märzentäglich wieder
us der Anton Dreher' ſchen Brauerei

2 Logis, beſtehend aus 5 Zim- Eine nicht allzu junge Dame
mern, Küche, Mädchenkammer und oder allein ſtehende Wittwe aus
allem Zubehör ſind ſofort zu vermie achtbarer Familie wird zur Pflege
then u. Oſtern zu beziehen. Neue und Stütze einer erkrankten Frau
Promenade G. Zu erfragen geſucht. Dieſelbe müßte die Haus-

Wirthſchaft, Erziehung reſo. Be
z aufſichtigung dreier Kinder im Al
ter von 7—-10 Jahren vollſtändig

lin im Laden.
Wiechtig für Ale!

Als untrüglichſten Beweis

ſende ich J g Z.Kranken und Feidenden vorkommenden kleinen häuslichen
auf vortofreies Verlangen FAlrbeiken, namentlich auch dem im

unentgeltlich und franco den F Standehalten der Wäſche ſich mit
Gratis Auszug meiner großen K unterziehen wollen. Hierauf Re-

u J flektirende wollen unter AngabeNaturhtiikraft. S ihrer Bedingungen event. Zeugniſſe
I Derſelbe bietet: Tauſend- J unter Chiffre R. II. 2 der An-
fach bewährte Hülfe und Hei- noncen- Expedition von Ru-
lung bei allen Krankheiten ſelbſt dorf Mosse in Halle a/S.
in den e (auch N ihre Offerten einreichen.

Gustav Germann
in Brannsghwweig.

n =D=S—TD=—S=TDIGebrauchte, graue,
j russfsche, leichte, Ge-j treidesäcke, 3 Groschen perEr Grätis, u ee t 2 Stück, sind in Posten von wenig-

stens 100 Stück gegen Anzah-Dentſche Roman Zeitung, lung von 3Thalern, Rest per Nach-
welche im neuen Quartal einen neuen nahme abzugeben bei [H. 36074.]
Roman des bekannten Dramatikers A. Grünhut,
Bauernfeld „Die Freigelaſ- Leipzig, Kossstrasse 6.

I d s 5 r rren „Des Ein tücht. prakt. Oekonom ſuchtFriedrich Adjutant“ von A. E.D. Stellung als Hofemeiſter oder Auf-Brachvogel enthält, liefern alleBuchhandlungen und Poſtanſtalten ſeher. Zu erfr. bei Ed. Stück-

für 3/, Mark. rath in der Exped. d. 3tg.
200,000 a r 3gute Hypothek auszuleihen. ert.Diener Gesuch. U. 5901. in der Ann.- Exp.

von J. Barck Cöäe. erbeten.Jch ſuche einen gewandten, mit T.

guten Zeugniſſen verſehenen herr 5 vſchaftlichen Diener, welcher verhei Welt rh.
rathet ſein kann. Antritt nach Sonntag den 3. Januar 1875

gen unter Beifügung der Abſchrift
der Zeugniſſe direct nach hier ein

zuſenden. [tl. 53Domaine Schackenthal bei
Güſten, 30. December 1874.
J. Hühne, Amtsrath.

vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 3

W. Halle.
Weues Theater.
Sonntag den 3. Januar 1875

Abends
Grosses Extra- Concert

vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Anfang 7, Uhr. Entree 3

W. HIalIe.
Am 15. December iſt ein Sack

Gerſte auf dem Wege nach Niet-
leben gefunden.

Ambose,
schranbstöcke,
Sperrhörner,
Sschmöedezenge.
Schraubenschlüssel

billigſt in der Eiſenhandlung
gr. Steinſtraße 12.

2 j. Kühe verkauft der Stellmacher
Sachſe in Seeben bei Trotha.

3 fette Kühe u. 1 fettes Schwein
verk. A. Knoche in Wallwitz a/ P. ſchenthal.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beile

gr. Brauhausg. 16 am Ber frau in Bezug auf Führung der

vertreten können und den hierbei

9

Grosses Extra-Goncert
„Nu

in.
Abzuholen in

Bennſtedt Nr. 52 bei Ober-Teut
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Zung und Gefahr“, alſo auf ſeine Koſten errichtet hat.
W»m J

Ken Wekt angegeben, daß weder die Verſuchsſtation noch der

Vierte Beilage zu Ja 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 3. Januar 1875.
Kontrollager für käufliche Futtermittel

II.

Der Vertragsentwurf.
Der Vorſtand trat am 10. December zu einer Berathung über

den Entwurf eines Vertrages mit der agrikulturchemiſchen Ver-
ſuchsſtation und mit einer kaufmänniſchen Firma zuſammen. Der
vorgelegte Entwurf mit den nöthigen ſchriftlichen und mündlichen Mo-
tiven wurde durchgegangen, ergänzt oder modificirt, je nachdem der
ſchwierige Stoff und die entſprechend Erfahrung Ergänzungen oder
Modifikationen anriethen. Darauf wurde eine Kommiſſion, beſtehend
aus Amtmann Pfaff--Kaltenmark, Amtm. A. Gneiſt und Dr. Schade-
berg erwählt, welcher der Vereinsvorſitzende W. Reinecke zutrat; dieſelbe
wurde mit der Redaktion des Entwurfs, mit der vertraulichen Mitthei-
lung an die Verſuchsſtation und mit der Wahl einer kaufmänniſchen
Firma beauftragt. Gemeldet haben ſich die Kaufleute Herm. Thiele u.
Co., Alfred Richter und Ernſt Voigt, und gewählt wurde Alfred
Richter, welcher auf Grund des Statuts die Wahl annahm.
Darauf wurde Dr. Schadeberg delegirt und ihm die Befugniß über
tragen, mit der Verſuchsſtation und Herrn Richter in weitere Ver-
handlungen zu treten und den etwaigen Aenderungen definitiv zu ge-

nehmigen.
Wir laſſen den Entwurf, wie er aus den Berathungen der

Kowmiſſion hervorgegangen iſt, mit den nöthigen Erläuterungen und
Motiven folgen.

„Auf Veranlaſſung des Bauernvereins des Saalkreiſes iſt zwiſchen
„der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation des Centralvereins der
„Provinz Sachſen und dem Herrn Kaufmann Alfred Richter
„in Halle a/S. folgender Vertrag vereinbart worden.“

Wenn die Einleitung ſagt, der Vertrag ſei auf Veranlaſſung des
Bauernvereins vereinbart worden, ſo hat dieſe Bemerkung nur eine hiſto-
riſche Bedeutung, die in der Benutzung des Jnſtituts jede Bevorzugung
ausſchlig da das Controllager nicht etwa nur für die Mitglieder des
Bauernve eines, ſondern jeden Landwirth, welcher Kraftfutter
ankauft, beſtimmt i Der Bauernverein hat aber das Unternehmen
nicht nur angeregt, ſondern auch die ferneren Schritte zur Ausführung
der Anregung gethan und hat dadurch das Verdienſt erworben, die
ganze Angelegenheit vom theoretiſchen Boden weg auf den Boden der
Praxis geſteut zu haben, ſo daß das Controllager nicht mehr als theo-
retiſcher Wunſch erſcheint, ſondern er hat den Stempel des praktiſchen
Bedürfniſſes und der praktiſchen That erhalten. Daß dieſes Ziel erreicht
werden konnte, verdankt der Bauernverein der wohlwollenden und för-
dernden Unterſtützung der Verſuchsſtation, die der Bauernverein auch
bei dieſer für die Landwirthſchaft hochwichtigen Angelegenheit gefunden
hat. Es wird fortan Sache der Landwirthe ſein, wie ſie die Anſtalt
benutzen und den Handel mit Futtermitteln in jene Bahn der Ordnung
leiten wollen, bei welcher es nicht mehr möglich iſt, geringhaltige

Futterſtoffe ſo zu behandeln, als wären ſie hochhaltige, und unter
Zugrundelegung der letzteren die Futterrationen zu berechnen oder zu
vertheilen.

Es darf übrigens gar nicht überraſchen, wenn wir ſehen, daß das
erſte Controllager für Futtermittel vom Saalkreiſe angeregt und ge-
ründet worden iſt; wiſſen wir doch, daß hier eine ſehr bedeutende
roß-Jnduſtrie mit den entſprechenden Hilfsgewerben ſich ausgebildet

hat, welche bei ihrem vorherrſchenden landwirthſchaftlichen Charakter
viel Nutzvieh und viel Arbeitskräfte zur Vorausſetzung hat und deswe-
gen der Zufuhr von Futter und menſchlicher Nahrung auch in frucht-
baren Jahren bedarf. Hier traten im Laufe der letzten Jahre die Nach-
theile des Bauſch- und Bogenkaufes der Futtermittel um ſo empfind-
licher auf, als zugleich auch die Preiſe anſehnlich in die Höhe gingen,
zumal in dem gegenwärtigen Jahre. Wir verweiſen hierüber auf
den Jahresbericht des Bauernvereins für das Jahr 1874 S. 5 und
S. 15--16.

Artikel 1.
„Herr Kaufmann Alfred Richter hält auf ſeine Rechnung und Ge-

„fahr ein Lager verſchiedener Kraftfuttermittel für landwirthſchaftliches
„Nutzvieh.“

„Solche Futtermittel find beiſpielsweiſe Raps-, Rübſen, Dotter-,
„Mohn, Lein-, Palm, Cocoskuchen, Malzkeime, Futter, Mais,
„Graupen, Bohnen, Erbſen und Reismehl, Maisſchrot, Roggen-,
„Weizenkleie, Weizen und Reisſchalen, ſowie ſonſtige hier nicht nam-
„haft gemachte Futtermittel, wie dergleichen in die hieſigen Wirth-
„ſchaften bereits eingeführt ſind oder noch eingeführt werden möchten.“

Der Artikel ſteut an die Spitze der Bedingungen die Vorſchrift,
daß Herr Kaufmann Alfred Richter das Controllager auf ſeine „Rech-

Durch dieſe
Worte wird das Unternehmen als ein rein privatives, kaufmänniſches
Geſchäft in ſo weit bezeichnet, als es Herrn Alfred Richter überlaſſen
iſt, wie er unter den im Vertrage aufgeſtellten Bedingungen ſeine Rech-

ung finden und den etwaigen Gefahren, die mit den Einkäufen, mit
r Empfangnahme, Aufbewahrung, Lagerung der Futtermittel oder
it den Eingängen der Zahlungen, welche für die auf Kredit ge

ieferten Futterſtoffe mitunter verbunden zu ſein pflegen, begegnen
wolle.

Durch den Zuſatz „auf ſeine Rechnung und Gefahr“, werden alle

9
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S

wo
verein ein anderes Jntereſſe an dem Controllager haben, als daß alle
die Bedingungen erfüllt werden, welche der Vertrag aufſtellt.

Der Artikel verzeichnet außerdem die Futterſtoffe, die das Control-
lager enthalten ſole. Streng genommen gehört eine ſolche Namhaft-
machung nicht in den Vertrag, dennoch iſt die Aufnahme nur in Rück-
ſicht auf die Landwirthe ſelbſt unter der Vorausſetzung erfolgt, daß der.
Vertrag veröffentlicht wird, damit auch andere Kreiſe erfahren, wie es
anzufangen ſei, daß der Handel mit Kraftfutter nicht mehr dem Zufall
und der Wi kür überlaſſen bleiben könne, und daß, wer z. B. gute
reine Roggenkleie gehandelt hat, dafür bis zur Hälfte Sand, Abfall aus
dem Reinigungsgange und andere werthloſe, ſchädliche Zumiſchungen
empfängt, aber das Gemenge wie reine Roggenkleie bezahlen muß. Jn
dieſer Beziehung mag es für einen Theil der Landwirthe ſicherlich nicht
ohne Werth ſein, wenn er erfährt, auf welche Futterſtoffe das erſte

e Aber das Verzeichniß iſt dochnoch ſehr mangelhaft, wir wollen es deshalb nach dem wahrhaft
„dies zweckmäßigſte Ernäh

deutſche Controllager angewieſen iſt.

claſſiſchen Werke von
rung des Rindviehes“.
ſtändigen.

Prof. Dr. Kühn
6. Auflage. S. 2765 ſlg. in etwas vervoll-

ſchälte Bucheckern, Bucheckerkuchen, Buchweizengries,
Cocoskuchen, Dinkelkleie, Dotterkuchen, Erbſenmehl,
kuchen, Erbſenmalzmehl, Fleiſchmehl, Futtermehl, Futterreis,
ſtenfuttermehl, Gerſtenkleie, Gerſtenmehl, Graupenmehl,

Ger-

Nußkuchen, Oelbohnen-Kuchen, Oel, dickes, aus den ODelfabriken, Oli-
venrückſtände, Palmkernmehl, Palmkuchen, Preßling, Raps- und Rüb-
ſenkuchen, Rapsmehl, Reisfuttermehl, Reiskern, Reisſchalen, trockne Reis-

Weizenkleie u. ſ. w.
Dieſe Futtermittel ſind nicht alle in hieſigen Wirthſchaften bekannt,

aber wir ſind nicht ſicher, daß der thätige Handel, ſobald das Be-
dürfniß dazu drängt, ſie anhieten wird, ſo daß die Verſuchsſtation vollauf
zu thun haben wird, wenn ſie alles prüfen und die Nährwerthe be-
ſtimmen will.

Artikel 2.
„Herr Kaufmann Alfred Richter ſtellt das im Artikel 1. genannte

„Lager unter die Controle der erwähnten agrikulturchemiſchen Verſuchs-
„ſtation und iſt verpflichtet, dieſer Verſuchsſtation ſofort anzumelden,
„wenn noch nicht unterſuchte und im Nährwerth noch nicht beſtimmte
„Futtermittel in das Lager aufgenommen worden ſind.“!

Der Artikel in ſeiner erſten Hälfte verſteht ſich, was Form und Jn-
halt betrifft, ſo von ſelbſt, daß nur im Betreff der Zugänge einige Er-
läuterungen am Platze ſein mögen.

Der Jnhaber des Controllagers kann nur verpflichtet ſein, der
Verſuchsſtation die wirklichen Zugänge zu ſeinen Vorräthen anzuzeigen,
um dieſelben unterſuchen und ihren Nährwerth beſtimmen zu laſſen
gehandelte, aber noch nicht empfangene Futtermittel ſoll der Lagerinha-
ber nicht anzeigen, weil mit der Anzeige doch die ſofortige Prüfung ver-
bunden ſein ſoll, und nur das wirklich Vorhandene, keineswegs das
Erwartete oder noch an einem andern Orte ſichBefindende unterſucht
werden kann.

Es mag bei der Schwierigkeit, welche organiſche Stoffe dem Ana-
lytiker bieten, wohl geſchehen, daß bis zur Fertigſtellung der Unterſuchung
in einzelnen Fällen einige Tage erforderlich ſein werden, ehe die Prü-
fung ausgeführt iſt. Jn ſolchen Fällen muß es dem Lagerinhaber un-
terſagt ſein, Futterarten, deren Nährwerth noch nicht beſtimmt iſt, an
die Conſumenten abzugeben. Sollte es dennoch geſchehen, ſo wäre es
eine offenbare Verletzung der erklärten Aufgabe der ganzen Einrichtung,
deren bedeutungsvoller Werth und Nutzen darin beſteht, daß den Con-
ſumenten, den Landwirthen nur geprüfte Futtermittel verabfolgt werden
dürfen. Wird dieſe Verpflichtung nicht mit aller Strenge eingehalten, ſo
ſinkt das Controllager zu einem gewöhnlichen kaufmänniſchen Geſchäft
herab, das inſofern um ſo gefährlicher werden kann, als die Garantie
der Verſuchsſtation nur als Folie mißbraucht würde. Das Controllager
iſt aber darum unter die Aufſicht der Verſuchsſtation geſtellt, daß die
beſtehen den Mißbräuche beſeitigt werden und daß die Landwirthe ſich
gewöhnen, nur ſolche Futterſtoffe zu kaufen, deren Nährwerth beſtimmt
iſt. Zu wünſchen iſt, daß es auf dieſem Wege gelingen wird, den bis-
herigen Futterwerths-Tabellen mehr Brauchbarkeit, wenigſtens für die
hieſigen Verhältniſſe, zu gewinnen.

Aus der Provinz Sachſen.
Heute am 2. Januar 1875 feiert die Königliche ProvinzialSteuer-

Direction das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß er-
ſcheint ein die Jahre 1825——1874 incl. umfaſſendes Werk über die Ver
waltung der indirecten Steuern in der Provinz Sachſen, welches die
Entſtehung, die Organiſation und die Bedeutung der ProvinzialSteuer-
Directionen im Allgemeinen, ſo wie die Perſonal- und ſonſtigen Ver-
hältniſſe der hieſigen Direction, auch die Wandlungen unſerer Zoll und

die Staatseinnahmen darlegt, nicht minder aber der Männer gedenkt,
Rüſenſprüche auf Erſatz für etwaige Verluſte ausgeſchloſſen und ugleich welche der Verwaltung der indirecten Steuern in der Provinz SachſenSoern ſeit dem letzten halben Jahrhundert nahe geſtanden und ſich um die

Baumwohllſamenkuchen, getrocknete Bierträber, Bohnenmehl, ge-
Cacaopulver,

Erdnußöl

Hafermehl,:
Hanfkuchen, Hirſekleie, getrocknete Kartoffelfaſer, Klebermehl, Leinmehl,
Leinölkuchen, Madiakuchen, Maiskeimenkuchen, Maiskleie, Maismehl,
Maisſchrot, Malzkeime, Mandelölkuchen, Mandelkuchenmehl, Mohnkuchen,

ſchlempe, Roggenkleie, Seſamkuchen, Weizenaftermehl, Weizengrieskleie,

Steuer- Geſetzgebung und deren Einfluß auf Handel, Jnduſtrie und auf



ſelbe, namentlich um die Entwicklung des Deutſchen Zollvereins ver-
dient gemacht haben.

Aus den bereits veröffentlichten Tabellen wird mitgetheilt, daß die
Summe der Bruttoeinnahmen der indirecten Abgaben der Provinz
Sachſen von 2,961,000 Thaler im Jahre 1825 auf 14,925,000 Thaler
im Jahre 1873 geſtiegen iſt. Und welche Zolleinnahmen ſind nicht im
Laufe des halben Säculums aus den Tabellen geſchwunden mit unſe-
rem herzlichſten Wunſche auf Nimmerwiederſehen! Wir nennen die
Elbzölle, die Durchgangsabgaben, die Weinſteuer, welche es im Jahre
1829 auf ihren höchſten Satz von 50,000 Thaler gebracht hatte, figu-
rirt zum letzten male mit 94 Thaler im Jahre 1865. Die Eingangs-
abgaben ſind im Ertrage ziemlich conſtant geblieben 1,056,000 Thaler
1825 und 1,526,000 Thaler im Jahre 1873; nur einmal (1843) ha-
ben ſie den Ertrag von 2 Millionen Thalern überſchritten. Den höch-
ſten Ertrag liefert die Rübenzuckerſteuer 8,281,000 Thaler (1873)
und dabei gehört ſie zu den jüngſten Poſten in den Ertragstabellen der

Steuerverwaltung der Provinz Sachſen. Jm Jahre 1841 tritt ſie zu
erſt mit 30,000 Thaler auf, nach elf Jahren mit mehr als einer Mil-
lion, 1861 mit vier Millionen, 1871 mit 7,720,000 Thaler. Willkom-
men heißen wir die Colonnen der Strafgelder wegen ihres Schwin-
dens; ziemlich conſtant gehen ſie herunter von 54,000 Thaler im Jahre
1826 bis auf 5300 im Jahre 1873, der niedrigſte Ertrag war 3200
Thaler im Jahre 1864. Mit der Feier des fünfzigjährigen Beſtehens
der genannten Direction wird ein Feſt diner in den Sälen der Har-
moniegeſellſchaft verknüpft ſein.

Stendal. (Altm. Ztg.) Auf dem Gute des an der Bahnſtrecke
zwiſchen Stendal und Spandau belegenen Dorfes Nennhauſen hat ſich
ein ſchreckliches Unglück zugetragen. Der Amtmann Prim aus Liepe
bei Nennhauſen beſucht vor einigen Tagen den Amtmann im letztge-
nannten Dorfe. Eben angekommen läßt er ſeine beiden Pferde,
Ruſſiſche Ponyhengſte, in einen Stall bringen, in dem noch andere
Pferde ſtanden. Hier entſtand aber in ganz kurzer Zeit ein ſolcher
Spectakel, daß ſich die Knechte genöthigt ſahen, hinzuzueilen und Ruhe
zu ſtiften. Aber in demſelben Moment entſpinnt ſich eine ſchreckliche
Scene. Wuthſchnaubend ſtürzt der eine der Ponys auf den zuerſt in
den Stall getretenen Knecht, erfaßt ihn, zerfleiſcht den Unglücklichen
ſo, daß er in wenigen Secunden formlich in ſeinem Blute ſchwimmt
und beißt ſein Opfer. dann dermaßen in die Gurgel, daß der Tod auf
der Stelle erfolgte. Voller Entſetzen fiiehen die auf das Jammerge-
ſchrei Herbeigeeilten, um nicht ebenfalls ein Opfer des wüthenden
Thieres zu werden, und hinterbringen die ſchreckliche Nachricht ihrer
Herrſchaft. Der Amtmann P. ergreift ſchnell ein an der Wand
hängendes geladenes Gewehr und ſchießt nach dem raſenden Thier,
macht daſſelde aber nur noch wüthender, da das Gewehr mit feinem
Schrot geladen war, und wie er eben dabei iſt, das Gewehr mit einer
Kugel zu laden, biegt ein harmlos des Weges daher kommender Ar-
beiter um die Stallecke, der von der Beſtie ebenfalls in wenigen
Secunden zur Leiche gemacht wird.
Kugel kam zu ſpät, um wenigſtens das zweite Menſchenleben zu retten.
Beide Opfer hinterlaſſen Frauen und Kinder.

EivilſtandsNegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. December.Ehe ſchließung en: Der Tiſchlermeiſter A. F. Wagner, Siersleben, und A.

F. H. Böhme, Leipzigerſtraße 190.
Geboren: Dem Werkfüührer E. Meinel eine T., Niemeyerſtraße 1; dem

Schmied A. Kohl eine T., Fleiſchergaſſe 38; dem Schuhmachermeiſter
A. Hartung eine T., Bruunengaſſe 7; dem Fabrikarbeiter C. Löwenberg
ein S., Spitze 18; eine unehel. T., Gerbergaſſe 3; dem Fiſcher G.
Schramm ein S., Weingarten 7; dem Locomotivfuührer Ch. Hübner eine T.,
Steinweg 31; dem Geſchaftsfuührer C. Herzau eine T., Bauhof 5;
dem Handarbelter F. W. Poetzſch eine Tochter, Brüderſtraße 45 ein un-
ehel. Sohn, Brunoswarte 19; dem Zugfübrer E. B. Rudnick eine T.,
Leipzigerſtraße 104.

Geſtorben: Des Schloſſermeiſter C. Ch. Wenigrr Ehefrau Friederike geb.
Lange, 61 J. 3 M. 20 T., Lungenödem, Schmeerſtraße 21; des Tiſchler
Louis Meye Ehefrau Caroline geb. Barth, 26 J. 11 M., Phthiſis, vierte
Vereinsſtraße Nr. 5; des Kaufmann Wilh. Salym Chefrau Bertha geb.
Benlevi, 52 J. 15 T., Schlagfiuß, Leipzigerſtraße 3; des Schmied F.Rawald zu Nienburg Sohn Otto, 12 J. 16 T., Phthiſis, Königl. Klinik

des Stellmachermeiſter L. Hellwig Tochter Linga, 10 J. 10 M

Die das Thier niederſtreckende
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Hulliſcher Tages Kalender.
Sonntag den 3. Januar s

Hall. Turner Feuerwehr: Vm. 8 Uebung (Rathehof).
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“ u.

Ab. 7“. im neuen Theater.
Stadt-Theater: Ab. 7 Bruder Liederlich“, gr. Poſſe mit Eeſang u. Tanz.

Montag den 4. Jannar:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Stadtverordneten Verſammlung Nm.
Standesamt: Vm. v. 9--1 n. Nm. v. 35 geöffnet im Waaggegebäude, Ein

r Rathhaus.
Städ ge Leihbaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

rad: „Luxus in und außer dem Hauſe“ in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Kaufmäanniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Englicher Sporach-

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang
r i Verein nach Stolze: Ab. 8s im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Café Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in der „Kalſer WilhelmsHalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Stadt Theater Ab. 7 „Bummelfritze“, kom. FamilienGemälde mit Geſ. u. Tanz
Ausſtellungen. G. i Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldu. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. December bis 2. Januar.Stadt Zürich Hr. Graf Riſch m. Bed. a. Schleſien.

Berlin. Hr. Advocat Scheller a. Berlin. Hr. Gas-Direetor Mayer a.
Wien. Hr. Kreisgerichtsrath Müller a. Stettin. Die Hrrnu. Kaufl. Sachſe
a. Dresden Reinholdt a. Rosner u. Föllner g. Bernburg,
e a. Salzwedel, Ring a. Naumburg, Heinichen a. Salzhof, Reitſch a.

e

Hr. Landw. Hoffmann a. r a O. Hr. Reſerendar
ltenburg. r. utere

e

3 Kaufl. Tauberecht a. Berlin, Naumann a. Staßfurt, Killer a. Suhl,
Schulz a

pzig.
Goldener Löwe.

LeipziGoldene Sting.

Hr.
Giebener a. Nebra.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
2. Januar 1875.

Ameri

Weizen (gelber) Januar April Mai 192,50 Mark.
Noggen. Januar 155. April Mai 151 Mark. Mai Juni 149,50 Mark.
Gerſte loco 159——225 Mark.
Zafer. Januar 180 Mark.
Spiritus loco 53,50 Mark. Januar 55,30 Mark. April Mai 57,30 Mark.
Rüböl loco 54,50 Mark. Januar 54,50 Mark. April Mai 56,50 Mark.

W reDiphteritis, große Brauhausgaſſe 19; der verw. Schuhmachermeiſter W
Herrmann geb. Körber Sohn Louis Julius Guſtav, 6 Mon. 12 T., Hals-

bräune, kleiner Sandberg 5.
Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker- Agenten.

Halle a. S., den 31. December 1874.
Rohzucker. Jn Folge der Feſttage konnte das Geſchäft in den letzten

14 Tagen nür einen geringen Umfang erreichen. Die verkauften 5000 Ctr. wur-
d et letzten Preiſen begeben, und ſind die heutigen Notirungen als nominell

zu betrachten. eRaffinirter Zucker. Der Markt bewegte fich in der bisherigen Hal-
tung und blieben Preiſe fur Brode und gemahlene Zucker unverändert. Umſatz
26,000 Brode und 5000 Etr. gemahlene.

Heutige Notirungen:
Nohzucker. Nachproduete

Polariſation nach Dr. Teuchert oder bei 94——88 Polar. Rmk. 29,00—26,00
Dr. Drenckmann hier, Melſaſſe exel. Tonne Rmk. 4,20—4,10

per 50 Ko. incl. Faß, je nach Farbe Raffinirter Zucker.und Korn.

r Bei Poſten aus erſter Hand.bei über 98 Polar. Rmk. 41,0039,00 per 50 Ko.
Geſchleud. J. Prod. Raffinade l. excl. Faß Rmk.
bei 98 Polar. 36,50 n. 45,25bei 97 Polar. 35,50 Melis I. 4425 44,50bei 96 Polar. 34,50 U. 43,00—43,50bei 95 Polar. 33,50 Gem. Raff. incl. FaßRez. l. Prod. Gem. Melis J. 11,00-—42,00
bei 95 Polar. 33,50 z II. 38,00—37,00bei 94 Polar. 32,75 Farin weißbei 93 Polar. 32,00 r blond 36,50——33,00bei 92 Polar.
be

gelb91 a Polar. Raff. Syrux inel, To.

15 D.,

wozu mit dem die eigung der ausgegebenen blauen Abonnementskarten für ſämmtliche

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrieh Co.
Berlin, den 2. Januar 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 84,90. BerlinAnhalt. St.-Act. 131. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 98. CölnMinden St.Aet. 122,25. MainzLud
wigshafen St. Act. 123,50. BerlinStettiner St. Act. 147. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 152,50. Rheiniſche St.Act. 129,75. Rumaniſche St.Act. 34,25.
Lombarden 226,50. Franzoſen 547. Oeſterr. CreditAct. 414. Preuß. Bod.Cred.
Act.-Bank 107,50. Amſterd. Bank 91. Darmſt. Bank-Act. 148. Disc.Command.
Anth. 166. Laurahuütte 132,75. Dortmunder Union Aet. 30. Louiſe Tief
bau 685. Hibernia Schamrock 76. Centrum 75. Gelſenkirchen 123.

Commerner 90. Tendenz ermattend.
6„;

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Die Vorleſungen zum Beſten des Vereins beginnen am Don-

nerstag den 7. d. M. Abends 6 Uhr im hieſigen Volksſchulſaale mit
dem des Herrn Profeſſors Dr. Credner aus Leipzig über

„Ein Blick auf die Eiszeit“,
Bemerken ergebenſt eingeladen wird, daß die Vorzei-

6 Vorleſungen zum Eintritt berechtigt, wogegen die für einzelne Vor
leſungen gewonnenen weißen Tageskarten je am Eingange zum Saal
gefälligſt abzugeben ſind.

Abonnementskarten zu 1 Thaler, ſowie Tageskarten zu 10 Sgr.
ſind in der Buchhandlung von Schroedel Simon zu haben.

Der Vorſtand
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ner

Hall. Verein für Volkswohl: Ab. 8 fuünft r öffentl. Vortrag v. Prof. Dr. Con

Sonn und Feiertags Nach

S. Salzhof a.
4
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